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le  trostlose  La^e*),   in    welcher  sich   aaUu-n    r.-^.!.   ViuU 
^  les  Jahres   355  befan.l.    hatte  den  Kaiser   Coii.umuh-    i).wo-.ii  am 
-     November  desselben  Jahres  einen  Mitregenten    in  a-i   Pr^r^nn  .,.1 
üL.^  \etters  Julian  anzunehmen.    Am  I    n^/t  tiii.M!    wai    Iti   neu.^  1  1- 
sar  nach  dem  Rhein  ab-eg-ang-en.    Vier  Jahre  später  kniiiit^  jl,  iiiiioe 
käiiin  n<-htnn<]zwanzi-jährig-e  Mann  dem  Kai^.^    iii.M.n,    a.-i    ihm  l.- 
w  Mi^n.    Auftrag»  —  Säuberung:  des  römischen  Gcbi.:Ut.  v^n    \Iaifiui- 
ii.n  unu    h  ranken  —  sei   seinem   gau/^ai    ümfans-p    na-h   aiis-Wuhii 
^MM    hl    verdienten  Anerkennung   a])er  erlihlt    iLr  iuii-^   KHlhei, 

Am.  März  3G0)  die  Weisung,  seine  besten  Ks^-niiHni,-!  h^hm.  ivn. 
Htlinie  an  einer  Expedition  giig^n  den  Perserkünio-  Sap.i  nuv.rzuo'- 
{i'H  an  a.  n  Kaiser  abzugeben.  Julian  fügte  .idi.  w.^un  au^Ji  mit 
-•hwerem  Herzen.  Die  nadi  acia  Orient  bestimmi.n  k-im.ut.r 
aher  ~-  .luhau  war  der  Abgott  seiner  Leute  -  ih-t^ii  in  <1-V  Xa.-ht 
vuraem  für  d^ii  \bmarsch  bestimmten  Tair-'  lin.u  f-uhi.a  zum  ICai- 
spr  aii>.  Ulli  dieser  sah  sich  angesichts  der  iIin!i,ni.lHi  Haliuno-  welche 
sie  seiner  anfänglichen  Weigerung  geirenübei  aniiahiii.ü.  ^ohlicssiich 
^^enotigt  das  dargebotene  Diadem  an/iinehmHii,  mterhandliin^-pn 
welchn  Juiuui  gleichwui  mit  Constaninn  aiiknn|.tf,^.  hainai  nur  den' 
^^ilulg,  dass  dieser  unbedingte  Unterweiiung  verlangt..  I  »a  Julian 
l^i^^^^r  I^  orderung  aus  einleuchtenden  GiinrlKu  nirjir  entsprechen 
l^;;nnle,  so  blieb  ilnu  nichts  übrig  als  sich  zu  .an^ni  euuohenlena.n 
^^H^lengange  mit  dem  Gegner  zu  rüsten,  in;  il-n-h^onimpr  J.;i -*j 
••iarschirte  er  vun,  Äugst  bei  Basel  ab.  Sch.ei  uai  ^.lu  !!  tu|n,|ua.  - 
;^'^  ni  Mssa,  die  Entscheidung  rückte  immer  n ah.r  -  Ja  traf  .ine 
'^•J'UUtion  der  kaiseilichen  Armee  ein,  welche  di.  Va.nrnhf  v.n 
■^'''^'  ^^^^  •>.  Oktober  erfolgten  Ableben  seines  (^egne,  ~  uhninariite 
"i^i    i^m  im  Namen    des   Heeres   bat   unverweilt   die    HyiUlunni--   Jes 

stens  i  ni-egen  zu  nehmen. 


* 

*  *   ■  / 


;  Aoirn   25,  4,  25    If,,  8,  1. 
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r. 

Ersi^'  i;«'innrii!iu:.!i;}iMliiiiiui'ii  Jiiliafi's. 

Am  11.  l)t'Z(miber  3(;i  hielt  Julian,  von  den  Spitzen  der  Be- 
liiUden  mit  feieilicher  p]lirfuirlit .  von  der  Bevölkerung  iuif  st iirmi- 
sclp  1  Begeisterung-  begrüsst.  inmitten  dichtgedrängter  Massen  von 
Miiüai   und  Civil  seinen  P^inzug  in  (V)nstantinopel.  ^) 

FJne  der  ersten  Regierungshandlungen  des  neuen  Kaisers  war 
die  Nit'dersetzung  eines  Gerichtshofes  in  (halcedon  unter  dem  aonii 
utlh  !i  X'orsitze  des  praefectus  praetorio  Sallustius.  Diesem  winden 
alle  jene  Personen  zur  Aburteilung  überwiesen,  welche  sich  unter 
der  vorigen  Regierung  in  irgend  einer  A\'eise  compromittirt  hatten. 
a.  h.  iii  liiiiii  oder  minder  nahen  Beziehungen  zu  Constantius  ^estan- 
sitMi  iiM'l  (luirli  gewissenhafte  Ausführung  seiner  Befehlt^  iii  i  ..iusiun 
mii  dem  jeizi  regierenden  Kaiser  oder  weiland  dessen  Bruder  ge- 
laten  waren  ^\' . r.  iiun  mir  über  notorische  SchurktMi  wi.'  Kuse- 
liiix  Baulus.  AiHMlemius*)  ohne  viel  Umstände  die  Todesstrafe  aus- 
gesprochen und  mii  .\u  -  hluss  Jeder  Berufung  sofort  an  ihn  n  \oll- 
zogen  Vv'nrden,  so  würde  man  allgemein  ihre  Verurteilung  u.iä  Im- 
stj;i!uiii!  als  einen  Act  gerechter  Vergeltung  begrüsst  und  höchstens 
da-  uie  bedauert  haben,  dass  sie  so  spät  eintrat.  Wenn  aber  schon 
Ch  iijkter  und  Vergangenlieit  der  Männer,  welche  jene  Fünfercom- 
iüi-i'U  bildeten-),  begründete  Zweifel  an  der  Gerechtigkeit  der  ge- 
fällt ru  Kntscheidungen  zu  erregen  geeignet  waren,  so  musste  vollends 
die  «i-hässigkeit.  welche  der  .Mehrzahl  der  vor  dieses  Forum  ver- 
wiesent'ii  IClagen  zu  Grunde  lag,  sowie  die  allen  Rechtsbegrift'en  hohn- 
spi-erh  ihi  A  rt  des  Beweisverfahrens  ^)  jeden  rechtlich  und  billig  D^'U- 
ivcitib'ii  iiiiL  iiiister  liesorgniss  um  das  Schicksal  der  Beklagten  ml 
mit  tiefem  Bedauern  über  die  Verblendung  eines  Fürsten  erfüllen. 
wvhlier  in  leidenschaftlicher  Rachsucht  Verdacht  mit  SchnM  identiti- 
cirte  und  Uiiterthanentreue  zum  Verbrechen  stempelte.  An  die  Stebe 
dieses  l^edauerns  aber  musste  Abscheu  und  ^'erachtung  treten,  wenn 
eben  dieser  Fürst,  um  den  Vorwurf  schnöden  Undankes  un  I  liieVer- 
nntwnitung  für  einen  flagranten  Justizmord  von  sich  abzuwälzen,  zu 
einer  elenden  Lüge  griti*  und  so  die  Stimme  der  rdfentli(hen  Meinung 


und  des  eigiiMt  h-ui^shh^  /u  bpschwicliu-cii  gLuibib^)*».  Ud,  war 
nicht  mehi  dti  Mdun,  dv.i  nu  iien  Fürsten  vor  hIIphi  -ia^-  '.;  h  hh 
Vorrecht  der  Be^nndi^-nnr^-  in    \]!-|nich  nahm!**) 

Julian's  nächste  Sorge  galt  dei-  Vereinfachung  des  Hnfhaltes. 
Unter  dem  harmlosen  Namen  „Palatini'  hatte  sicli  an  (uii^idüuu.- 
Hofe  allmählich  eine  Unzahl  von  unnützen  (^reaturen  eingenistet, 
(leren  Geldgier,  ••^*=^)  Genusssucht  und  (lianikterlosigk^if  ilh  f^-iitrj 
überstieg  und.  was  das  schlimmste  war,  wie  eine  anstnckende  Krank- 
heit unvermerkt  alle  Schichten  der  Gesellschaft  anfrass,  so  dass  die 
allgemeine  Corruption  eine  erschreckende  Höhe  erreicht  hatif. '^i  Dass 
ein  so  tief  sitzendes  Uebel  nur  durch  eine  Radikalkur  gih^Au  u  wer- 
den konnte,  lag  in  der  Natur  desselben,  und  dulian  durfte  d-  \Wi- 
falls  aller  Finsichtigen  gewiss  sein,  wenn  er  mit  dem  gewiss- nln^rn 
Gesindel,  das  keinen  andern  Gedanken  hatte  als  den  bodenlosen -kel 
zu  füllen  und  den  nimmersatten  Wanst  zu  ptiegen.  gründlich  .tiii- 
räumte.  Wenn  er  aber  in  dem  achtungswerlen  Bestreben,  an 
Stelle  der  miMunigen  Verschwendung t)  eines  Constantinv  .in. 
nunftige  Sparsamkeit  treten  zu  lassen  und  dadurch  den  sdi  u 
Steuerdruck tf),  der  auf  den  Unterthanen  lastete,  einigermass^ 
erleichtern,  so  weit  ging  den  kaiserlichen  Haushali  auf  ein  :üa>.  zu- 
lückzuführen,  welches  selbst  hinter  den  bescheidnen  Ansprüchen  ei- 
nes massig  begüterten  Bürgers  zurückblieb:  so  hiess  das  eben  nur 
aus  einem  Extrem  ins  andre  fallen.  Dabei  blieb  es  noch  ^  In  jrag- 
lich,  ob  er  seinen  Zweck  -  sich  beliebt  zu  machen  ftt)  erreichte; 
wenigstens  hatten  änliche  Versuche  alles  HerkomniLii  b- 1  -tiie  zu 
t^etzen  und  das  Urteil  der  :\Ienschen  zu  verachten,  worauf  sich  Tii- 
han  soviel  zu  gute  that 'M,  in  Antiochia  den  entgegengesetzten  Er- 
folg. Die  Menge  steht  eben  nicht  auf  der  H(.he  des  philosoi.Jii>.  h*  i 
ßewusstseins   eines    -  Diogenes.     A\'er  aber  solches   bei    ihr  voraus- 


(lie 

ver- 

1  en 

1   /u 


')  Amm   22,  o. 


"")  Wl'ui)  Julian  (\^.  SO)  von  .lern  KiirBtcu  fordert,  dass  er  w.'der  Elti'ru  uuch 
VerwaudtOQ  noch  Freu.idm  zu  Gvi\x\\m  je  eine  Kochtsvrrldzung  b^^gclK  :  zu  Richtern 
uur  Manner  besinne,  drren  Lehen  liher  jeden  Tadel,  deren  G.Te^luitrk.'it  über  jeden 
/weifol  erhaben  sei,  Miinner,  die  nicht  vorschneU.  vielbicht  ohne  Hrraturj,^  über  da«; 
lieben  eines  Menschen  den  Stab  brechen  ;  wenn  er  verlangt,  dass  er  jeden  ^trhri 
persönlicher  Rachsucht  aus  dem  Herzen  reisse  -  so  spri.-ht  er  treihch  ohne  es  /  <  wr  1- 
icn  seineiTenes  Urteil.  Die  Bluturteile  von  Chalcedon,  die  Nachsicht,  die  er  K'crrn 
„eeinehebpn  Alexandriner-  übte,  das  Verfahren,  das  er  den  Bostrenern  emnfAl 
&iud  damit  ein  für  allemal  gerichtet. 

**)  Amm.   16,  5,   1:':  vgl.  IS,  i,  4.  Ja).  Hll  C.  -  ***)  Jul.  .T.;   A     .\^nw    18.  H. 
t    Jui.  p.  m.  lOi.  Mam.  11.  —  ffj  Amm.  21,  16,  17.  —  fff    Am  1    25,  i  IH- 


,Ä*- 
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setzt,  >u  ivei^t   elienso  geringe  \u  !i>  li-nkenntniss  als  derjenige,   wei- 
cher Sie  (iazu  eilu  iHii  zu  könnm  glaubt,  * 


f>a^<  hinHi,  .11  \iilianger  der  alten  Religion  sei,  war  seit  sei- 
nem Manifest  an  «lie  Athener-^)  ein  ottentliches  Geheimniss.  80  we- 
nig tÄ  (Itnnuich  lÜHi raschen  konnte,  als  der  neue  Kaiser  bald  nach 
seinr]-  T]irnnb<>steiguiig  ui  seiner  Eigenschaft  als  pontifex  niaximus  **) 
seine  (4huil)ensgenossi  n  antibrderte  ^)  die  Tempel  zn  <>ffnen  und  den 
Göttt'iü  dir  lanfrentlH'lntrii  Opfer  /n  bringen,  so  gross  war  das  Er- 
staunen .Im  -an/Ml  zamal  .ler  christlichen  Well,  als  Julian,  w^eit  ent- 
UTul,  eiüerhiL^tL'UVt'iluigiuig  nadi  luocletiariscluMii  Muster  ins  Werk 
zu  setzen***),  allen  rhristlichen  Secten  freie  lleligionsüleaug  zu- 
sicherte ^)  niid  den  unter  seinem  Vorgänger  verbannten  katholischen 
F^isch.-.fen  die  l?U(kk(hr  in  ilire  Heimat  gestattete.'*)  Dieses  Erstau- 
nen v.iinlt^  freilich  n  )ch  grösserer  Entrüstung  Platz  gemacht  haben. 
hätte  nuui  jrewusst,  dass  diesem  Toleranzedict  nichts  Aveniger  als 
JMildsanikeit  zu  (im  nie  lag.  Vielmehr  glaubte  der  Kai>'i  iu  der 
nicht  selirti  1)1^  zu  I  tjidnni  Ilasse  gesteigerten  Unduldsamkeit  der 
rhrisilichHi  Secten  selbst  ein  Mittel  gefunden  zu  haben  1^),  das  weit 
snhereM  /MW  Xn  le  führen  iimsste  als  alle  Zwangs-  und  Schreckens- 
massreg^'ln.  ^.ereu  Auwcn^iung  ebenso  seiner  Natiii  w  i^lerstrebte  als 
ihre  ^\"irknnir  der  Erfahrung  zufolge  zweifelhaft  war  ^0- 

Allein  wenn  aiich  die  Spaltungen  und  Befehdungen  unter  den 
<  hriMen  fortdanerien.  ja  vielleicht  sogar  an  Heftigkeit  zunahmen, 
so  war  iluca  vun  einn  Aufrcihung  des  Organismus  durch  die  eignen 
Glieder  ^0  wenig  wahizmiehmen  als  von  Glaubensfreudigkeit  und  re- 


ligiüstni  Kifer  bei 


'■  i'  1  i 


Hellenisten^^    Im  Gegentheil  hatte  der  Kai- 


*)  Auf  srira  111  /'ntv  gou'eu  Constanthis  hatte  J.  au  vorschiedne  Städte  Erlasse 
gencl.tet,  uro  dea  !>.  vorstehenden  Kamin  mit  dorn  Kaiser  als  einen  Act  der  Notwehr 
zu  rechttertigci).     A    21,  In,  7.    Zos.  III,  10.  Lib.  I,  5(30.  Jul.  rp.  ad  Ath. 

*♦)  Eine  Wiir-lr.  in  lor  er  sich  ganz  besonders  gefiel  (Juh  362.  451.  vgl.  Socr. 
I.  n?^2),  wenn  tr  aurh  mit  gleissender  Demut  bekennt,  er  wisse  recht  wol  wie  wem? 
^Y  Eoicho  „Gnade"  ver.lieiie,    Jul.  29ö. 


.-  ^  :.f: 


so^  \\  J    Lib^  I,  5ü2. 


ser  wieflMilin]!  fif  lee^nheit  zu  benn  r]<en.  da>s  die  letztern.  unjreach- 
teldes  antninnirin^b'n  IUis|,iK.  das  (r  ilmeii  zu  gelten  tur  ^ut  tand  ^^», 
üoiz  der  »■nfM-infMliini  Hcgünsti^un-,  wt-Kdin  nr  ihnen  zuwendein  ^m. 
tiuen  reiigiu^tMt  liulitferentismus  an  d»'i!  TaiT  Irtsu^i  ^^)^  der  sieh  bis 
zn  ;^nsfresprnrh'ier  « T^-iin'r^rlt.ätznn^'-  der  ei.erien  l'iiester  steigerte  ^''). 
Lind  diese  letzifiii  -*  ll><t  —  wi»-  wrniir  «'n!>|!raehHn  >ie  dem  Ideale 
eines  GottesfÜHiiers.  wie  es  .Inlian  -irh  träumt'-'  Harthei'zig  iregen 
Bedürftige^*'),  iii  ^robe  Sinnlichkeit  \  t-r^unken  i'^),  ihrer  heiligen 
i'llichten  vergessende^),  Zeigten  sie  nur  äusserst  selten  itnie  weik- 
thäfiß-p  Tj'pbe  zu  den  Lebenden  19),  jen»^  julir^nde  Anhänglichkeit 
an  die  VerstorbiH  ii  ^"),  jene  l^tinli.it  nnd  >trenge  der  Sitten  'M,  jene 
schwärmerische  bi-  zur  TodesveracliTung  gesteigerte  Fi-rmimigkeit.  \) 
weh'h-   .lern   Christeniuni    in    so    kurzer    Zeil    .su    erstauulichen    Vnr- 


Schuh    ;4'eiei^leL    hallen. 


Was    W'uiidt  f    wfnn    ..Hellenisten''    mit 


„Galiläern"  nffpn  svm|>athf<frtpn  ,  2*)  wenn   ihr^    h'echtirlanbiffkeit  dei 


Verfüliiiiij 


Uiv}) 


.,\\'-!kr'  .h'i   Harnih^Tzigkeit"  ni<ht  Stand  hielt  V 


Ans  diesen  wi*'.:b-riinli  gönne  htrn  W  ahrn-hmnn.s'en  gewann  der 
Kaiser  die  s<  hnitTziiche  ^i  Ueberzeuirnnir.  dass  eine  ]{eform  an  Haniit 
und  (Jlirib'iii  »an  ^liiiiLT-nd'-  nediirtniss  sei.  Die  Exiierimente  aber, 
welrhc  er  ma.  hr*^  um  diese  Referni  anzubahn^-n  und  durchznliihren, 
bewiesen,  Wie  Wenig  KennUiiss  vuu  dem  Wesen  wahrer  hh'tinimigkeit 
der  fVonime  Hefornnitnr  seihst  hatte.  Um  eiin^^n  bf-s.^in  «reist  in  die 
arg  A^fTw^Mtli.dn,'  f 'i-iestersciialt  zn  bri!ii:»-n.  irah  fj-  in  s.nnen  ober- 
hirtlichen  i:un.i>.  hreiben-^)  die  genauesten  hi^  ms  lächerliche  gehen- 
den Vorschnftrn  n\-^v  da>   Vrrhalten  des  Tm-iers  in  und  ausser  dem 


Tempel,  ^eine  Kleiduüir.  ^'')  seine  Leetüre  und  Studien.  -'')  seine  Er- 
holungen und  seinen  rmtrang:-^)  Znwiderhana-jude  wurden  mit  Ver- 
weis, ^'uspension  tnel  l-jitf»  1  inniir  v*.ni  Amte^Oi  bedroht:  selb.^t  Ex- 
conimunication  fehlte  nnhi.»!)  Wohlthäiiirk^dtsanstalten  nach  christ- 
lich^Mii  MuM.-i  wiinb'ü  ms  Leben  geiufen  und  reich  d^nin  und  zu- 
gleich di^  libeii-rie^iei  angewiesen,  die  Gläubigen  über  die  segens- 
reiche AVirksamkeit  snlrher  Institute  entsj.rechend  aulznkläien  und 
zur  Tmt^r.Nfinziinir  .It-rspli-tm  autzutnrdern : '2)  „es  sei  eine  Schande;' 
hiess  es  in  d-m  iH-zuirlndi-n  kaiserlichen  Erlasse,  ..dass  die  einer 
Interstütznni;  bediu!iiir<m  ,K-Thti:laubigen*'  vun  dtn  ..'laliläern'-  ge- 
füttert wiirbm.^'»«)  .^eib.^L  die  ivirch-nmu^ik  zeo- die  .\nfmerk>amkeit 
üc^  iruiüinelndHii   MniiaiTdien  auf  -icli    an  d*-!    MiMk-chulH   in  Alexau- 


j  1  / ,  i  [  I  i 


i platze  errichtet 


und 


!       Vt 


atthalter  von 


*}  Vgl.  Jui,  i2U  C.  453.  öoz.  V,  16. 
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AHcrvpt^'n   1.. -auftragt,    stinnu^ppiMr    nvj]    U^PWwAlr  Knaben    aiiiz^i- 

Ali    4K-t:>   Kln  km  .nn  7j'1\ix  .iber  hatte  keinen  an<n'r!i  Krfolg, 
als  (la^-^  -an/.'  I.in.l^rliatiuiL    wie  Galatien  ^M  uü^  ^  .ppadocien^'^.  lu 


n  H 


Iricliiriliickf'it    vpv"h'UTten;   selbst  Aifxan^bia 


,!:-     Von 


(Ihm    k'ai-a     auf    Kn^tMi    der  Gerechtigkeit   gehätschelle    Aiexan^lna 
wrna^^  ^1  ii  soweit,  tiir  des  Kaisers  Todfeind  Athanasius  Fni-piache 
t'inzuh'^^-n  I  ^^) 

In  lioliem  (^rade  verstimmt'^)  über  das  Fehlschlagen  seiner 
KiwaitmiLT.n  tun  ,lnli;ni  endlich  mit  offnen  Angriffen  anf  die  ver- 
hasM.  n  (^alibiaT-  hervor.  Freilich  nicht  mit  (Balgen  innl  Uad,  mit 
Schwan  imd  -dl' iitiliaiifen;  körperlicher  Zwang  mache  das  Uebel 
nur  srblnnnn-r  mointe  er.  ■'^)  Er  gedaclite  sie  emplindlidier  zu  treffen. 
(Vnistantiu  und  seine  Söhne  hatten  den  Triestern  der  herrschen- 
dtii  Kirche  alKilci  .schätzbare  Vorrechte  eingeräumt.  Der  christliche 
TCIpiii^  wnr  fif'i  von  Steuern*)  uiul  Abgaben,  *'^)  vom  Walfendienste;  *M 
.  r  halte  —  wenigstens  für  gewisse  Fälle  —  seine  eigne  Gerichts- 
harkcit  'k  uiiI  -i  freute  sich  bedeutender  Zuschüsse  aus  der  Staats- 
kasse '')  \i\  diese  schönen  Sonderrechte  vernichtete  der  Kaiser,  der 
ein  FtHia  alkr  ..Ntaicniii-en'^  war,**)  mit  einem  Federzuge.***) 
<^tPinM-  und  nndre  Gesetz^^  halten  fortan  auch  iin  1^  n  Klerus  ver- 
kimbii  P  Kran  M  seine  Mitglieder  wurden  ohne  viel  Umstände  lUb 
ter  die  Soldaten  gesteckt,  *^^)  die  reichen  Zuschüsse  aus  Staatsmitteln 
vti-n-frii.  luri  in  die  Priesterkassen  der  Hellenisten  zu  tliessen. '^*'j 
>n  hart  ,!i.  -  Massregik.i  waren,  so  beruhten  sie  doch  auf  der  rich- 
tigtii  \r=M' a.  lung,  dass  jedes  Recht  auch  eine  Tflicht  zur  Voraus- 
set/uu-  hab.n  müsse;  schlimmer  war  es  mit  andern  Forderungen  des 
Kaisers  bestelU. 

i  nici  K.iliairs  Vorc-änG-ern  war  eine  nicht  geringe  Anzahl 
lkin|u]  tfMls  nuf  ausdrückliciu u  höhern  Befehl,  teils  mit  stillschwei- 
r^eni.r  (.enehnu-nng  der  Regierung  von  den  Christen  zerstört, -^'j 
ihn-  nni^av  \u-  bniü.'kung,  als  Statuen,  Gefässe,  Fresken  beliebig 
\aiN^  iidet,  '^)  der  zu  denselben  gehörige  Grundbesitz  den  christlichen 
Kirrhunvtiwaltnn-'  n  überlassen  worden  ;  diese  hatten  das  Areal  meist 
tur  Zwppke  des  eignen  luluis  benützt. '^'') 

Der    Kai-r   verfügte  nun  eine  vollständige    restitutio  in  inle- 


*)  Ein  Frivile-iam,    das  aurli   dcu  unter  der  Oberaufsicht  des  Klerus  stehen, 
den  louuoton  von  .lünatr.iuu  nnä  Wüw.  n  zustaud.     Soz.  V,  5.   15. 


\iM  hf'iivri  waltini^^ai.  bHziHliuüo-^^^  ,.j,^.  deren 
■'^"b  .  niH  ]]\]rm  L^-^'-aninifen  be\\t'glirh«a!  mal  nn- 
'~*'^'  *'!!  ''^'  An>linirr!nir  df^T'Sfdben  \"*  larit wnrt- 
•'-*•'    '''•■  'bnlin-rli  an    Ifari»'  nichts  \"Hil(ir.  da>s  sie 


lie 


gmrn  aiMi  ina*  htc 
Vorstand»,  dn-  fb 
!  »'Wf'e'brhf!!  \"H)'n 
lieh  ,  ■'^)  eine  Mas- 

aiirb  fhmi  m  \nuv,M]nno:  gelaarbf  umd.'^  u..]n,,  wi.  ii]  rv/im..  ( 
l^'^nwiiur^iu^n  —  (dirisT.ni  waren,  ^i)  Doch  erschien  •■in  s.^bd]f>s  Yi-^r- 
fahren,  wenn  an.b  b.i  .br  I  Mnvhiuhrnn-  dr^.  RcsiininMiist-dictes  die 
^  ojlziirrsorgane  in  >ervilem  Eifer  häufig  7n  wnif  -in-ni^'^  immer- 
iiin  liuch  einigerma-<en  gerechtfertigt  durch  di.^  Acte  des  fannti.- 
nins.  an  denen  es  auch  die  Gegn- i  nicht  fehlen  Jiessen.  ")  WViui 
aber  Julian -^in  flagrantes  Verbrechen,  ui,  dir  Kimm  dnno  •i,,.  i;]..,]iubs 
Georg  von  Alexandria  durdi  fanatisirte  Prdulhaukn,  straflos  liess, 
weil  dit  -Milder  —  seine  Glaubensgenossen  warrai .  •'^^^  während  .t 
die  Excesse.  welche  die  Arianer  in  Edessa  gegen  die  V^bnuniaia  r 
vnfibt  hatten,  mit  Einziehung  ihi-es  gesannnw  u  Kii .  b^iwi  m  -.n^ 
'•^strafte,  „auf  dass  sie",  wie  die  bezügli(die  Kabn.  t>uidre ''*)  rniL 
unedlem  Spotte  sich  ausdrückt.  ..auf  ihrer  Reise  ir  das  RpfHi  d^s 
nicht  von  dieser  Welt  sei.  nicht  so  schwer  zu  tragm  hatten"  —  so 
biess  das  die  Gesetzlosic-k.  if  sanctioniren.  db'  Part^ndi.  lik.  b  ;nii  d^n 
Richtersfnb]  setzen:  solcher  Justiz  gegenüber  kbm-  .^  wn^  ffnlnn 
wenn  Julian  von  sich  rühmte,  er  habe  die  Gerechtigkeit  xum  Hinr 
niel  wieder  auf  die  Erde  zurückgeführt,  =•«)    und  fast  möchte-  nur.  ar. 


bai 


u  a.  - 
fbni 
r^n 


;! Hf    in 


"*)  Jiii.  p.  453. 


♦♦* 


;  vg 


es'' 


i  llLUJ 


III,  6. 


Ainnuan    uic    werden,    der    wiederholt    betont,  ^'^n   Julian    liabe 
obersten  Rechtsgrundsat/  wieder  zu   Khren  gebracht. 

Dass  einflussreiche  Rischöfe,  wie  Eleusius,  Titus*!  und 
mentlich  Athanasius.  der  bald  nach  dem  Tode  des  ron.tanni- 
Bischofstnbl  von  Alexandria  wieder  bestiegen  hatie.^^)  am-  i 
^prengeln  entfernt  wurden,  5=')  mochte  dnrrh  di^  Pnrb>i 
^entliehen  Frfeden  —  denn  jene  wussten  iluvia  ^  ^  iani  .  nseifei  knne 
^iigel  ajizulegen  ^  '<^)  gerechtfertigt,  vielleicht  geboten  er^  liHn.n, 
Sobald  ab..,  der  Mann,  dei  diinh  seine  Stellunir  zmu  W  arlü.i  des 
Gesetzes  =^=^)  berufen  war  und  .seine  Glaubi  ns^Miussen  wiederhfdt  cin- 
^niiehch  zu  ermahnen  vorgab,'^')  mit  dni  GRlfläern  in  Fifpd.n  /ti 
l^beii,  sie  nicht  zu  reizen,  die  Gesetze  zu  achten  /nr  Xeib/un-  .  |u  n 
dieser  Gesetze,  zur  Selbsthülfe,  teils  mittelbar.''^)  wie  in  \b  xandn. 
teils  immiti.lbar,'^'^)  wie  in  Rostra.***)  selbst  antinrderte;  ^^  niu,..ie 
ein  solches  Vorgehen    bias  Jb  elii.bewusstsein   dci  Ma.Nstn      h.>  .hne- 

^  *)  Soz    V    15.  —  **,  Jul.  2%  B.  356  D. 
-  beflhP  j'^''°^^^'"'^^^^^""g  «^'»lia"  Jit-  Verjaguii^.   de5  Bischofs  Titas  ßrradczu 
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1 1 


mipr   (li-  klarste  ist,   von  (^vmi^    mh 


trfilien  und  Vi^llij: 


I  ,,f 


fiiii  ii'j'h?     ^    ■•  -     .  i  1 

vu  wiiicii.  iuiie  schreiemle  Verletzung  des  erwahistm  l.N-chlsftiuii.l- 
,^t7P.  w.reiKllich  auch  das  bekannte  Gesetz,  welches  die  Betahiguiin: 
nn  ,la>  h-br:imi  der  nrnminalik  und  Rhetorik  wn  dt:m  iHiffi-Mü 
B.kHintiii^s  des  (Kandidaten  abhangig  niachte^^)  -  als  ob  BiMuiiir 
je  ein  M«  uopol  dieser  oder  jener  (^laubensform  sein  könnte!  — 

Während  aber  die  religiöse  T.auheit  der  Hellenisten,  wie  schon 
ciuahui,  (Um  Kaiser  fortwährend  Grund  zu  schmerzlicher  Khige  gab, 
entwickelte  dieser  selbst,   gleich   als   wollte    er   die   (Götter   dadurch 
versidmen.    eine   solche  Opferwut,   dass  selbst  aufrichtige  luui  eiinge 
Anhänger  des  (iötterdienstes  bedenklich  den  Kopf  schüttelten.  ^^)  I^.m 
MH/iovs  Opfer  des  kaiserlichen  Pontifex,   wobei   dieser   dn    uirMlng- 
steu    Dienste    zu    versehn   pflegte,  ^^)    kostete   nicht   selten    iiundert 
^tiPFPu  ^"ins  T.eben;    kleinere  Tiere  wurden  bei  solh-n  Anlassen  zu 
iHin/hrten  geschlachtet,  seltne  Vögel  allenthalben  zu  ungeheuren  Prei- 
se   ui-kiuft.^')    Nicht   zufrieden  mit  dem  alten  Ritual  -efiol  <ich 
dri    irniunn     Monarch   darin,    neue  Formen   der   Gottesverelinin-  xn 
ei  innren '•'^)   und   mit  einem  unerhörten  Kostenaufwand  ms  Leben  zu 
nii.  1.  «'•)    Die  kindliche  (^Tläubigkeit   und  -  fürstliche  Freigebigkeit 
.Uilums   zauberte   aller  Orten    neue  Orakel   aus   dem  Boden  hervor; 
de    nr:,keldeuter  -  hossen  wie  Pilze  aus  der  Erde.'«)     Noch  vor  wp- 
w-r\i  Monaten  hatte  Julian  aus  Sparsamkeitsrücksichten  dem  ganzen 
iiuMaat   des   (^imstantius  den  Laufpass  gegeben:  jetzt   warf  er,  sei- 
nen   reliaii)sen   Paroxysmus   zu  stillen,   das  Geld  mit  vollen  Händen 
/IUI!    Fenster   hinaus;    und   hatte  man   an   Constantius'  Hofe  keinen 
Schritt  tliuukr.nnen,  ohne  einem  Eunuchen  zu  bege-nen,  so  wimmelte 
e.    in  .[.  1   Imgebung  Julian's  von  „PhilosopheirS   d.  h.  schlauen  Be- 
trfiovrn  aller  An.  welche  den  abergläubischen  Sinn  des  Eürsten  tur 
ihv^/ wecke  trelflirh  auszubeuten  verstanden.  ^M   Unter  diesen  Philo- 
sr.phtu    stand   obenan  Juliaivs    ehemaliger   Lehrer,    der  „gewaltige" 
Maxinius*)  aib  Kphesus.     Er  war  der  Einladung  des  Kaisers,  an  den 


f  /u  kpuimen,    die   aMii.iia   nach    de^   letzt.']]!  Tiü 


'i!ih»'^'niirnn 


' I  '1  !  i 


\n_'iMÜ»]irl.; 
inü^^ii/jin.^' 


ihn  eigaiigen  war.  unverzüglich  gk^fi^]^^  '-  um  1  m 
nach  dp]  Tfniii.fstadt  gekommen,  als  sich  Julian  m  d* u 
befand.  Kaum  war  diesem  die  Ankunft  seines  hochveiviurtn  Lthivrs 
gemeldet  worden,  als  er  von  seinem  Sitze  auLspiang  an  1  davcuiiannie. 
Noch  hatte  sich  die  hochansehnliche  Versammlung  mn  ihrnn  Kim  an 
neu  über  diese  gegen  alle  Etikette  verstossende  Knti.  i  uuiiü  ihres 
Vorsitzenden  nicht  erholt,  als  dieser  in  Begleitung  eine>  Maun^-  vm. 
ehrfurchtgebietendem  AeusseriMvieder  in  den  Saal  uai  und  litu.abtui 
als  seinen  teuern  •'}  Lelirer  .Maximus  vorstellte.  '^')  Seit  dieser  Zeit 
befand  sich  Maximus  fast  ununterbrochen  ^M  in  Julian's  nächster 
Nähe.  Bald  machte  der  Ephesier  durch  seine  Prunkliebe  und -in  n 
Stolz  von  sich  reden,  ohne  dass  der  Kaiser  von  diesem  Gerede  odci 
dessen  Veranlassung  Notiz  zu  nehmen  schien. '') 

Im  Zusammenhange  mit  Julian's  religir^sen  Reformversurlim 
stand  auch  die  Gunst,  deren  sich  die  Juden  von  seiner  Seite  zu  er- 
freuen hatten.  ^^')  Die  Strenge  des  mosaischen  (Gesetzes,  iiameniliMi 
m  Bezug  auf  den  Genuss  gewisser  Speisen,  die  Beibehaltung  des 
Opieis  schien  ihrer  Religion  in  den  Augen  des  ascetischen  ^'T  :\fo- 
narchen  ein  gewisses  Anrecht  auf  Anerkennung  schon  desslialn  /u 
verleihen,  weil  sie  dadurch  in  einen  Gegensatz  zu  den  f-aüKi,  rn  nu- 
ten. Gleichwol  ist  sein  mit  bedeutenden  Mitteln  unternommeinr  \  er- 
such, den  seit  Titus  in  Trümmern  liegenden  Tempel  in  Jeiu-au m 
wiederaufzubauen  (Anf.  363),  kaum  auf  ein  religiöses  Motiv  zurück- 
zufuhren, sondern  das  sehr  weltliche  der  Eitelkeit  und  Puhmln  be: 
noch  in  späten  Tagen  sollte  das  gewaltige  Bauwerk  stehn,  em  dum- 
mer und  doch  beredter  Zeuge  für  den  Kunstsinn  seines  hochherzi-pii 
Erbauers.  Wiederholte  Ausbrüche  unterirdischen  Feuers  (wo!  ^-hlu- 
geiide  Wetter),  in  denen  der  gläubige  Sinn  der  christlichen  Schrift- 
steller mit  unverkennbaier  Befriedigung  die  strafende  Hand  des  er- 
zürnten Gottes  sieht,  '^)  zAvangen  bald  zur  Einstellung  des  Baues  7^') 


I    ! 


*,  Maximns  war  p3,  der  auf  die  religiöse  Umwandlung  des  zwanzipjährip.en 
Prinzeu  vr^tlrh.uh-^na  einwirkte  (Jul.  353  B.  Lib,  I.  m.  408.  Soz.  \  2,  -.or  I,  377.) 
nrA  in  ihm  i.«  tixo  Idoe  erweckte,  er  sei  wie  zum  politischen  so  auch  zum  religiösen 
K.gonorator  .eio.s  Volkes  von  den  Göttern  ausersehn  (Soor.  1.  c  Lih  1,  409.  52jM 
Diese  l-el-r/ou-nng  von  sem.r  „höhern  Mission"  hat  Julian  nie  mehr  wrlassen  s.  die 
Allegorie  m  .luliau's  7.  Rede,  bes.  229.  232.  234.  vgl.  267.  ISO.)  und  ist  als  das  Haupt- 
moVY  >r-Mvs  roliffiiv^en  Reformversurhes  .nnzusehn.  In  letzter  l.mi*^  tri-iii-h  ist  jene 
Idee  und  tianiit  auch  der  Versuch  si.'  zu  vcr.urklichtii,  aut  den  Gruudzug  in  Juhan  s 
Charaktr-  7,uruckzutuhrcn  -     masslosc  Eiteikiit. 


j   ....     *)  Julian  idiegte   ihn   vor    Aller  Augen   abzuküssen   CAmm.  22,7,3.    Lib 
1,  0/4.)  -  wul  in  bcwusster  Nachahmung  des  Kais-rs  Marcus  (Cap.  Marc,  3.). 
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ITT. 

Tn  .Tiiliairs  Verwaltunjr  lässt  sich  das  Bestreben  nicht  v.  rken- 
neu,  a,i.  lual.ripllr  Wohl  seiner  rntertlianen,  das  unter  (Vmstantiiis 
nr.lvnniliPrzi^em  Aussangun^ssysteni  schwer  -escliädigt  worden  war  ) 
u:uh   Kräften    YAih'hvu    und    zu  fnrdern.     Besonders    uai   :^.iiM    Aut- 

..nukMt    .in    <|i.    1  ileicbterun^  der  Steuerh^st    und  di.'  H^hmi? 

'  i-i'ovnuM'nden  ^M  -enditet.  Die  Steuern  wiird(>n  thunhchst  ver- 
nMu.uit,  ^li.  ..lu.nnaiMir*)  autgehoben,  vei;iährte  S.  nul-lposteii  in 
den  Stenerlisten  geli^scht,  die  Processe  desFiscus  nach  str.enp:em  Recht 
.n- schieden,  den  Städten  Jve^visse  Zölle  überlassen,  ihr  früherer  br im u 
besitz  soweit  er  zur  Domäne  geschlagen  und  nicht  durch  Kau  in 
ravailuende  übergegangen  war.  zurückgegeben.  ^0  Rückstandige 
Steuern  wurden  einzelnen  Städten  sowol  als  ganzen  Provinzen  er- 
lassen )  0,1er  deren  Zahlung  durch  Zugeständniss  von  Fristen  er- 
leichtert;  die  Steuerfreiheit   des  Klerus  wurde,   wie  schon  erwähnt, 

a!ili:<  lioben.  ,,     .,  ,.  i 

'^     Die  Senatoren  würde  in  den  :\[unicipien  war  allmählich  aus  einer 

vielbegehrteii  Khre  /ii  einer  driu'kenden  Last  geworden,  so  dass  die 
meisten  Bürger,  welche  Geburt  und  Vermögen  zu  derselben  befähigte 
o.'i  ^i  1-  hr  verpflichtete,^*)  sich  dem  kostspieligen  hhreiiamte  aiit 
die  nn^gliehe  Weise  zu  entziehen  suchten.'^-)  Da  aber  nach  Tulians 
\u.i.h,  ^11.3  (4r.-.sse,  Macht  und  Wohlfahrt  einer  Stadt  in  der  niime- 
ri.ebeu  Stärke  ihrer  Vertreter  bestand,  ^'^)  so  wurden  in  jeder  Stadt 
dl.  X  .rmeglichsten  Bürger  schonung..los  zu  dem  verhassten  Amte  her- 
angezo-on^M  ---  eine  Massregel  bei  deren  Durchführung  der  Kaiser 
,H,lii  ^Vrn  auf  Erbitterung  und  Widerstand  stiess.^'^)  um  so  mehr., 
als  er  sirh  hiiuHg  nicht  dabei  begnügte,  das  Tollegium  :m\  Hie  ur- 
.nriue!'.  Ue  ü^.he  ivuii  100  Mitgliedern?)  zu  bringen,  sondern  eine 
V.ire  i mg  desselben  um  das  Doppelte  und  Dreifache  vornahm,  ) 
ur.i  seinem  souveränen  Willen  ■•'^)  gegenüber  keinerlei  Ausnalinieir 
wie  -ie  etwa  Feldzugsjahre,  fremdes  Indigenat  und  bestimmte  1  rivi- 
Ko,„;  he-ründen  mochten,  >'M  gelten  liess.  Einzelnen  Städten,  welche 
wie  ("onsUntinopel  und  Nikomedia,  das  Glück  gehabt  hatten,    ihn  m 


-^  (io.rhonke,  welche  die  Stadtgeinoin.len  als  He^veis  ihrer  treuen  Ergebenheit 
.Vm.  K  ns-r  Lei  f.  irrüehen  AnläRRe«,  wie  Regierimpsantritt  (vgl.  Cap.  Ant  4.  ^^^^''l' 
Al.x.  3J.   Spart.    Ha.lr.  6\   Jahreswcrhs^'l  ,..  ..  w.   zu  Füssen    zu   le-n    ptiegton.  ^  ü- 


:a]i/ 


1- 


seiner  Kiiidli-it  zu  b.  li-rbei'gt'ii^  u  M,.],.te  Julia-i  M-in..  i  .un.-  ni  -niz 
hescnderiii  Masse  zu:  jenes  wurde  zu  einer  Mnlf  ei>t,  u  i^mge.^  er- 
hoben, erhielt  einen  geräumigeu  iiafeii,  ein  Bibliuihckgebände -'2)  n 
s.  w.  Der  Stadt  Nikomedia,  welche  ein  Erdbeben  teilweise  zeiM  rt 
hatte,  wurden  bedeutende  .Alittel  aus  der  Kabinetskasse  zur  V.Mücr. 
ung  gestellt. -^V)  Pessinus  dagegen  erhielt  die  Zu.sieherung  j.  i  ii.t.h 
gesuchten  Staatshilfe  nur  unter  der  Bedingung  det  liiikeiii  /na 
Hellenismus.  •*^) 

Mit  dem  Versuche,  die  Stadtgemeinden  zu  heben,  .stanl  Tuü.iu's 
Sorge    für    das  J^stwesen    in  engem  Zusamnienhange.     Unter  sem. m 
Vorgänger    war    die  P>eniitzung    der  kai.sei  liehen  Post  den  Bis(]i  f.  ]i 
und  (1-  h   Klerikern  überhaupt    für  den  Besuch  der  Synoden,  ^■') 
besonders   aber    der   Militärverwaltung    füi-  Truppentransporte  ^^) 
ausgedehntem  Masse  zugestanden  worden.     Xatürlich   wurde  ein   f 
vilegium,  das  ganzen  Kategorien  für  bestimmte  Fälle  eingeräumt    \   i- 
den  war,  bald  auch  von  einzelnen   Beamten  jener  Kategorien  i'ni    Im 
liebige   Zwecke    in  Anspruch  genommen.     Wagen    und  Tiere  wuideii 
schonungslos  au.sg-nützt,  •'")  das  Eahrper.sonal  in  bi  utaler  W  eise  mis-:- 
handelt,  ••")  die  zur  Beschaffung  und  Unterhaltung  des   Fahi üiit.  nals 
verpflichteten  Uommunen    über  (Tebühr  belastet.  •*^*j     Die    Fol-,     w.n 
Verarmung  der  (Temeiuden,  '^'«)    Flucht  des  Personals,  ^«M  Mangel  au 
Material,  i*^-)  Stockung  des  gesammten  auf  die  Postanstalt  angewies- 
nen  Verkehrs,  '^'}  Verfall  des  ganzen  Institutes.  '^'}  Diese  Mi.Jstände 
suchte  Julian  zunächst  dadurch  zu  beseitigen,  dass  er  die  Benüt/iinii- 
der  Post,  wie  früher,  von  einer  besondern  kaiserlichen  Frlanlniv^  ab- 
hängig machte.  '^•')    Da  .schon  diese  Beschränkung  die  Garantie  einer 
staatlichen  Aufsicht  enthielt  und  wol  auch  von  dei'  Zusicherung  eines 
entsprechenden  Zuschusses  aus  Staatsmitteln  *}  begleitet  war.  kehlte 
allmählich,  wie  es  .scheint,  das  Vertrauen  zurück:  die  Uommunen  ver- 
standen sich  wieder  zur  Uebernahme  ihrer  Verpfiichtungen.  dei-  .\ik- 
fall  an  xMaterial  wurde  ergänzt,   die  P^ediensteten  kehrten  auf  iinen 
Posten  zurück.  ^^") 

Auch  auf  dem  Gebiete  der  Rechtspflege  und  Gesetzgebung  ent- 
wickelte  Julian   eine    au.sserordentliche   Thätigk(dt.  ^*)     Der   (tiuüI 
satz,  *-'=^)  von   dem  ei-   bei   seinen   Entscdieidungen  au.sging,    die  iju- 
wirkung,  welche  er  hiebei  bes(mnenen  Freunden  in  lichtiger  Eiktniit 
niss  .seines  überspiudelndeii  Wesens^"')  nicht  blos  gestattete,  son.l- in 
z"r  Pflicht  machte,  '^')  die  Unparteilichkeit,  welche  er  dabei   :w    i.  n 


1 


r  I 

i 


*j  Vgl.  Spart   Seu.  14. 
**)  Lib.  I,  ;j83.  —    ***j  vgl.  Anmerk.  59. 
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las  U'o-te, 'OD)  die  Verachtung-  aller  Angeberei,  welcher  er  nicht  sel- 

t.H  !!i    ]*]1*  IniiimriMischer  Weise  Ausdruck  gab,  ^i«)  verdipufp  sirhor 

allH  Aii-ik*  in>iui2-,  selbst  von  Seite  derjenigen,  welche  aucli  die  nch 

t.rli.i!!!   Kni-h  innigen  des  Kaisers  von  Att'ectation  nicht  frei  spre- 

( lirii   vni!t,.]i      l-Vnut  eigentliümliehe  Auslegung  des  wiederholt  erwälm- 

t.H    KNüiilsgrundsatzes    aber    beliebte   Julian    den   prozesssüchtigen 

Agy{.t-in  gegenüber,   welche  bald  nach  seiner  Thronbesteigung  siclj 

in^'ooii-niii'iin.} '  1  einianden,  um  gegQW  die  Steuererhebung  der  letzten 

Jaiür    \  I  !  V  ahrung   einzulegen  oder  vielmehr   die  Rückgabe  der  (4e- 

scheuki'  zu  fordern,  welche  sie  seit  einer  Reihe  von  Jahren  den  Steuer- 

ciiin^hm-iii  gemacht  liatten,   um  Nachlass   oder  Stundung  ihrer  For- 

(^'lUll^    y.n  <  rviik  n      In'^   Beschwerdeführer  wurden   durch  ein  kai- 

serlirhi's  Edict  nach  (lialcedon  gewiesen,  um  dort  die  Entscheidung 

ilirer  Sache  abzuwarten.     Als  sie  sich  aber  dahin  verfügt  hatten,  er- 

hieiteri  die  Führer   dci  Schiffe,   welche  den  Verkehr  zwisclien  Clial- 

cednn  Hill  r^onstantinopel  unterhielten,  den  gemessenen  BefeliL  keinen 

Ägypter  an  Bord  zu  nehmen;  und  da  der  Befehl  pünktlich  vollzogen 

uunb'.    iH^  ^   den   Getäuschten   nichts  übrig  als  den  Rückweg  nach 

ih'v  ÜLiiiiat  anzutreten.    Doch  veranlasste   dieser  Vorfall  den  Kaiser 

/um  Erlass  einer  Constitution,    welche   änliche  Beschwerden  für  die 

/uknnf^  n  limine  abwies.  ^^^) 

War  unter  ( ^onstantius  die  Hochverratsriecherei  an  der  Tagt\s- 
ordnunf*-  gewesen   und  ein  Majestätsprocess  dem  andern  gefolgt  (wo- 


)ei 


M 


-/]i  wachsten  und  lächerlichsten  Indicien  zur  Verurteilung  dos 


Augt'klagLr 


_^^^ ^_^n  hingereicht  hatten,  ^i'^^)  so  zeigte  Julian  eine  solche  Ge- 
ringschätzung aller  gegen  den  Thron  und  dessen  Inhaber  goricliteten 
Ai!«liläge,  1^^)  dass  es  offenbar  war,  er  halte  beides  für  Objecte  von 
s,.|rht  1  KiVabenheit,  dass  ilim  ein  ernstgemeinter  Angriff  darauf  ge- 
viidv/M  1  i'  herlich  erschien.  Das  hinderte  ihn  tVeilich  nicht  gelegent- 
Vidi  auch  .'iiien  Verwegnen,  der  thöricht  genug  gewesen  war,  seine 
v^chwache  Hand  nach  der  Krone  auszustrecken,  mit  dem  Leben  für 
seine  Kühnheit  büssen  zu  lassen,  zumal  wenn  er,  wie  der  Sohn  des 
M.u  .Ulis,  das  Unglück  hatte  einen  Vater  zu  haben,  der  sich  Julians 
persrailii.hi  11  ilass^^)  zugezogen  hatte.  ^^-^J 

Von  Julian's  gesetzgeberischer  Thätigkeit  zeugt  eine  Reihe 
vnii  Gesetzen,  wehdie  in  die  theodosianische  Sammlung  aufgenommen 
.Miitl.     Namentlich   Hess   er    auch  eine   Anzahl   alter  Gesetze,  deren 


Wortlaut   an  Klaila-it    um]  Ih-mlhhl.n    zu  wun.di.ii  ui.no.  He,.    ,i 
ner  zweckmässigen  Fas-ang  unterwerfen.  ^^^) 

l^ii»  *aii  >'lü^i,   dessen  Thron   sich   im  -nnzpii  niif  ,]^.  Ziivn 
lässigkeit  seiner  Tnipppn  116)   stützte     dqi-nit  i     i     i,  'i   ^    ,    ■ 

guter  f.nnnp  zu  ^halten,  Ut  begreiflich,  ^^'j  So  .ilJut  r.  M.di 
(las>  hilmm  der  in  Bezug  auf  Sinnengenuss  als  ein  Mu.icr  von  Vni- 
haltsamkeit  gelten  muss,  ^^«)  seinen  Soldaten,  besonders  sein.,  [.;ib- 
regimentern  die  gröbsten  Zügellosigkeiten  nachsali,  ^i^)  so  dass  sie 
m  Beziehung  auf  lüderliches  Treiben  den  Vergleicli  inJ^  hu  Tim.l^ 
(es  (  onstantius  nicht  zu  sclieuen  brauchten,  -'oj  C'brigens  hatte  aLh 
die  Militärverwaltung  Julian's  das  Beste  des  Ganzen  wie  des  Finzel- 
nen  im  Auge.  Zu  Offizieren  wurden  nur  kampferprobte  M  hirJ  i  .  r- 
nannt,  die  Festungen  an  den  Grenzen  wieder  in  Stand  -es.tzt  •  die 
Postenkette  an  der  Donau  erfreute  sicli  der  b.sondenrvätedirh.m 
Fürsorge  des  Kaisers.  *) 

IV. 

Julian  in  Aiithirliia. 

Nach  fast  siebenmonatlichem  i^^)  Aufenthalte  in  Constantinopel 
siede  t^e  Julian  nach  Antiochia  über,**)  um  dort  während  des  w'n- 
tm  le  Riistungen  für  einen  Zug  gegen  Sapor  energisch  zu  1.  nof- 
i)en.  -)  Gehirn  bei  seinem  Regierungsantritte  '''')  hatte  er  gestari.  it 
nm  ma^osem  Ehrgdz  -^  Alexander'«  Ruhm  Hess  ihn  nicht  s-hla- 
en-  )  den  festen  Entschluss  gefasst,  die  Perser  zu  ziirhtio-en  ^t*) 
^ur  die  den  Römern   seit  sechzig  Jahren  zugefügte  Schmach  h  in  i 


'I  AiTiTTi    ir>,  4.  7. 


■;  Amm.  22,  7,  7. 
,**'  Ende  Juni  362.  Amm.  22,  9,  15  mit  Vales.  Anm. 
t^s  (I  4^7,  k\"'  'l'''''^''•'•»n  <">  sieb  sehr  wol  Klaublicli,  .lass  Julian  ,  wioHorra- 
"u  Z'll  1,1*"''  •'  ""'  ««»"'»•'«'•''^'f'  «''P-rs,  die  baM  nach  seiner  'Ihnni  •  ...i. 
wiel  hWr  i  '"  ^»"""""»l»'  «ächion,  mit  der  üLormfitigen  Remerl<„„g  ui.-c 
W  fee  k;i±M^;r  «^«'^''"^iK  .'""^^«^"^  ^^"«t  einen  Iteuch  al.zunaU,  n /ejonke, 
Jie  m  wese  tith^'"'  'P',?"'"'  '*"''  Behauptung  .i.s  lü,chonhist„rikers  wird  .1.,,  h 
i"0«    d™'tu    g'«'^'''^""  Angaben   des    Libanius  (1,  5Ki.  677.)   nntor- 

'Oiplomati  che  nI  e  ^r  7  '".l  "'  ""  "  '"'"^™'  '^"="'=  ^'*on  die  vorbereitond. 

WriabCl  r  .  u'''"'''''''°  l"'g"'"'"g  ™i'  J^--  erwähnten  hochfahrenden  .\nt 
''»tohandlllonTn,.,  r  '^"'m'  ^'^geä'*««-'""'-'  J'-rA  Julian-s  kriegerische«  K.l.m, 
"eiiWn  ol,  k  '  ';  "  *°  '■  "'''  ''"^"  "*''■''  ^'"""■''"  <-^'  '•  '^>  "i^ht  wol  i.c- 
««i'tung  haben  ;"""■  Tramtigritanis  pacem  oh.c.craMm  eine  ai^lrr. 

t)  Aram.  25,  4,  -L 
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,,,„,i,  ,,,..  i.;,„i.,Tuim-    v.r.  -apor's  Reich   sei.i.ai.  Xamon  dip  T  n.terh 
H.i.lvi.  7ii  sicluTn.  ■•^^■)    Wai  al..,    iieser  Ta.blingsgedanke.te  lui,-^ 
lose,.    uM.i    knV--ri^r-hon  ''")    Kai>ers   damals  vor  der  Sorge  tur    1.. 
i,;,„.,,,  /ii^uni    '\'-   IJ'^i'^lies   vr.riibergeliend    in  dcu  llinl.rgiuua  gv 
,,,!,,,    SO  wa.H,  ,!i.-  \'erhältnisse,  welclie  der  Kaiser  in  seiner  neuen 
i;,.Ma.'n/    ■-.itand,    gleichtaüs  der  Art,   dass    ein    M.nu    vni,    luliinV. 
liHikart   ,hi...n  gegeniibei  ulit-^  andere  vergessen  musste. 

AK    iuip,,,  -.inen  Kinzii-  in   Auüuclua  iiielt,  ertimte  sein  Lob 
,.,  „n.:,  Tonarten     n,:u,  pries  ihn  als  den  Tnbegritt'  aller  Tapferkeu, 
Wei.hea,,  .......i.ngk.H.    Leutseligkeit  und  Milf«. '"^  f  ''^f.  "  "f; 

V.ny,^o^v}o    aestirn    des   Ostens  >"1  u.  s.  w.    .luhan    naV.n.   .l.e   abge- 
sclnn-.k...   i  .l.bndolei    der  gedankt- nloson  Menge   für   den  bewussten 
■\,;.,l,n,k    un.vluuiciielter  Bewnndernn-  um   versprach  sich,    v.ie  er 
;,.lbs,    bekennt,-)   die   sehimsten   Kru.lae  von   dein  Zusammenleben 
„.i,  ,„.,   .,i,h.-,.   r.uigerschaft.   in  deren   Adern  überdies  -  hellem- 
<,1,o.'  l;!n>   iloss.    Hätte  u-  diese  Bürgerschaft  nur  .iner  kurzen,  vor- 
,„,..iNi..,  u  Prnfnn-  nnterzogen  -  deren  Zweckmässigkeit  er  Innier- 
,;;„    .,1,,.:    .,„/n.  nu  >chien -.  >^'>)   so  hätte  er  sofort  begreiten  mus- 
..,;    J-.-  .uischHi  ikm  un,i  Autiochiak.ine  aemeinschaft  sein  könne, 
;,„l   ,1!    .!i,'   schmerzlichen   Enttäuschungen,   die  ihn,  v;:i1,r,nd  eines 
,:,,„„„,„lulKU  Auiu.ihaiUM.:  Autiochia  jeder  Tag  von  neuen,  l.achte, 
wäi,  n  linii  M-pa,'t  geblieben. 

stets  na.il  .!,  1  AT.„1.  -.kleidet,  geschniegelt  un.l  gebügelt,      ) 
,,ao-,n,   \\,Vil,.l..n  iin.l  ausschweifender  Sinnlichk.if  ,r.,.U.n, '«)  dabei 
.tas  .i.n   Nanau  rhn.U    au,  ,i,  n    Lipi.  u/")    taumelte  d.a   Anlioc  e- 
;,„„   V....    \ ,  ,-nii2-.'n    zu  Vergnügen,    von  «enuss   zu   Genuss     Khi- 

.,,,,■„,    ovo,,,  das  Alter, '•^)   Bewnndmmg  der  Tugend,'-.!    Ach  ung 

'.„^^ , ,      ;„i,i  Obriak.  it  >=")  suchte  man  verg.'bens  in  einer  htadt, 

',  ,,,,.n  ,,.,nh,^hr,ten  die  Bestechung  plaidirte  und  die  Willkür  den 

Unuh  iaüu.."^J  In  den  bessern  Ständen  gesellte  sich  zn  .Lr  rattinn- 

,'.,,..    0,mn«^neht    nnersätiiicho   Habgier^'»)   und   g.uihHose   Hart- 


irr/.iuivei 


1  IV 


") 


\\,,„i  M,  n,;n  auch  an  diesem  Bilde  in  der  wolberechtigton 
\„„-.i,n,..  a.i  Ma!:,  niie  absichtlich  etwas  gar  zu  srhr  ins  schwarze 
„,;„V,i  di..  .lr.nk..i»i.en  .^chaLim  .iiiigermassen  zu  nnUlein  geiieigi 
"  ;„  ,,;  ,a,.,.  ...  !.!..iV..u  doch  die  r4n.ndzüge  desselben  so  abstossend, 
a.'l  \m.   uol  begreifen    •.•  ie  wenig   sich  mit  dem  Oris-inal  ein  Mann 


befreuuacii   kunnte,    vor  dessen  inüitaiii..  in 


*)  Wenn  man  auch  mit 
im   'tAubP  krofli      -Sui.  343. 


hüüdischor  ÜQterwürtigkeit   vor  dem  Namen   deartoirj? 


Religiosität  .^  und  a«.ktirtem  rpii;, '^^^'^ir  k;:!^:;?  r:r 

Welt  als  ein  Greuel  erschien.-')    Auf  der   .uJ.u.  .^eae  wa,   e'   n. 

urlich,  dass   das  lascive  .Syrervolk  Eigenschaften,  ffi,   di-  ,1h„  ,.1^ 
Venslanduiss  abging,   nicht  nur  jede  Anerk.  nn,,,,.   versagte       , 
sie  auch  zur  Zielscheibe  seines  fHvolen  Spottei  maclu:    ')  '       "''"' 
Als  .lulian  noch  unter  dem    frischen  Eindrucke  des  bt--,s,,.,. 
.en  Empfanges  das  Theater  betrat,    wurde  er  u.u    Z.,.u„.„b.:i 
w  lohe  keinen  Zweifel  darüber  lies.se„,   die  Stadt  .sei  v.n    .n.n'lh    - 

er.snot   heimgesuch.,  oder   wenigstens  bedroht.     Am  ;..]..-,„.        ■  ". 
he.ss   er  mit   dem    frühesten    die  Väter  der  Stad,  .„  .  ).    ,h  ,i  ,;„ 

m  Ihre  Meinung  in  der  Sache  zu  hören  uu.i  n,it  ihn.-n  .In    V         1     ' 
de    .Notstandes  zu  beraten.    Die   kalte  Förmlichkcr,,  lau  de,     i        ;, 

iL  nS      :,...     .t     "   "f'"   "'■■"=''*™   der  Ursache   des  LV1..1. 

.>elbst  nicht  fern  .stehen,   und    veranlasste   ihn  zu  der  nach,',  .,  1  li  i, 

etonten  Bemerkung,  in  solchen   Fällen  sei   es  ,,  un "S        -     ' 

ben'dJfMS"'  ""'"■  yr""*'^'^^""^  ^"*'  -hnodeii  Gewin       ,. 
daibenden  Mitbürger  zu  helfen.    Das   fernere  Verhalten   de,    -.  nato- 

"kh.;;:"  'Tr^r^^  "'•^^•^^^^^  ^»  --tLuen.  De,  ,.i,j; : 

16  Klagen  des  Volkes  fortdauerten    und   von  Tag  zu  T,,..  k,,,,. ,    ., 

;  atTd^-'V  "r \rT  ^"''  '"''  -«hrend'drei  Mo^a.: ,  k. 
.-^^iiatui  in  der  Residenz  blicken,  i*^) 

F..  uh".^''? '■/''"■  '""  '"  •^'•^^^'-  ^eit  nicht   mftssig  gewesen 

ne.  rufl'eleS'     T  '''  f '"  ^^«»-'•«'^kstäiide  und  ein  n,,^'  I     . 

t^umlÄ  fr  '''■''''^"')   "»d  eine  Vermehrung  ,les  Sena- 

kaisSc^^  f  ; '7''''rT'"'  '"'""  ^'-  =^"  dem  läsug.u  Amte 
Vährend  '"'^'f .^^ "    »"'1   ^lünzbeamten   vor  allen  hera^,zr,....") 

^m^t^V"""'''T'^T''''^'^'''^^''''^^  ^^'  verstünde  sie  >„  1 
1      !   *   '  "Ir   '•"  ^^°''*  •*''  ^^"l^e«  hingenommen  vunde'*»)  ,„■! 
'      d      HM      '"?'"■;  ''^  '"'''  "•"■     ■  »-«h  Julians  Ver  ick. 

iretenf  snt         *^'''™«^"*^"  '^e"'«''   ""'1  -steigerte    die  bereits  eing.- 
"erene  .Spannung  noch  mehr.     -  ^ 

■schauu,!?!,?'??"'  ?*f  ^'''^'^'''  '^"'^"'^''  -T»»^»  durch  eign.    An- 
Uiauung  der  Sache  aul  den  (irund  zu  kommen.  Ein  Gang  nacl,  .1. 

nur  f!r"f  %'n'  '^'^^  '''  r.ebensmitteln  aller  Art  kfin        n L 
kuin!St   f'^"'*'^  ^^',  §'"-»el',   und    für  das  Vo,l.n,.in,.  .:„' 
[    u  tabelhatte  Preise  gefordert.    Es    war   offenbar,    die    Seiiatoi.n 

•^'i'  '^   -r,  Julian.  o 


r»i,'  »•*'  t: 
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selbst.  (1.  \l  ilip  nnindeig-entfimpr  nn<i  Prndncenteii.  Iiatton  ili^^  Preise 
des  r4etn^iiles,  (las  in  Folge  ;ili/:u  i^Tusser  Trocktiiiitü  inissrateii  w;ir, 


durch  kliitiesZiiriieklialteii   rnii    ihren Vorrätei 


!p  ll<"»he  geschraiiht 


und  waren  iiirhi  gbwilll  aiii  dmi  t-igiitru  \  uib:i}  zu  Gunsten  der  ar- 
mem Khis^fü  zu  vprziclitori,  Vm  die  Habsüchtigen  dazu  zu  zwmgtii, 
setzte  Julian  .  nhne  aiil  die  VorM.I  Im  11-^11  der  Eeteiligtrii  711  bnreii.i^o') 
starrkiiphir  wie  er  war/^^)  irn  ille  zu  Markte  kommenden  i'i/eug- 
nisse  einen  mässitreii  Zwaim'spreis  fest.  Ziurleich  Hess  er  aus  den 
kaiserlichen  Magazinen  in  i  liaici.->,  lliiutpuli.-  und  Aegypten  bedeu 
tende  l^uantitätf'ii'''  Gofroidc  auf  den  Markt  bringen  und  zn  Schien 
derpreisen^' )  lossi  hlagen.  Abel  das  Getreide  winde  von  den  reichen 
WrundbesitzeiH  auli^ekauft  ^^-)  —  und  las  enttäuschte  Volk  murrte 
noch  lauter  al^  zuvor.  Julian,  der  sich  mn  das  Schicksal  seiner  Ge- 
treidespende  nicht  weiter  gekummerL  zu  haben  .-Llitini,  t:iuliekie  m 
diesem  Murren  den  schnr.den  T^ndank  eines  11  n zufriedenen  Pöbels***), 
während  je-nr  ilne  Kibitt»*!  ung  gegen  den  M;iin!  k.un.ü  zu  verbergen 
vermochten,  iler  ihre  selbstsüchtigen  Spekula! i-niru  iJui  n  seine  Mass- 
regeln halte  durehkreuzen  wiJlen.^  ,  ha-  Ihi zlndie Einvernehmen  1^*) 
zwischen  Fürst  und  \'nlk  iialie  einen  bedenklichen  Moss  erlitten. 
Bald  snllie  sieh  dn  daduivli  Hnt^tandii-  IM-  zn  einer  nnnii^fnllhnren 
Kluft  erweitern. 

I)it^  Itddt^rM liartliche  Vorliebe  der  Syrer  für  Schaustellungen  ^") 
aller  Art  war  dmvh  die  Fürsten,  welche  zeitweilig  in  Antiochia  i'e- 
sidirten  und  diese  Leideu.M  hau  teilten  odei  iiiu  sich  beliebt  zu  ma- 
edien  uml  da>  Volk  bei  guter  L.iune  zu  eiliaiten,  zu  teilen  vorgaben, 
stets  genährt  und  gesteigert  woiden.i^t-j  Hätte  Jnlian  -ich  dazu  ver- 
standen ein  yleiche>.  zn  ihun,  hätte  er,  wie  jene,  im  las  Volk  Schau- 
stellungen und  .nlentliche  Speisungen  veranstaltet^^')  —  das  letztere 
wäre  jedenfalls  praktischei  gewesen  als  sein  Maiktexperiment  —  es 
hätte  zu  klagen  aufgehiu't.  seinem  Wolthäter  zugejauchzi,  Um  ver. 
o-üttert.  Statt  dtssen  zeigte  er  seinen  Antiochenem  dnrrh  absichtli 
dies  Fernbleiben  Vi)n  all  ihivn  Belustigungen  ^^^)  oder,  wenn  er  sich 
der  Teilnahme  an  denselben  uiiht  wol  entziehn  k  »imte,  ^^^)  liuivh 
schlecht  verhehl! e  Langweile,  dass  sie  ihm  gleichgilliger  seim  al> 
,,die  Frr.sehe  in  den   l^fützen  "  ^^«) 


♦)  Nach  und  uarh  422(HH)  ScheÖ'el.    Jul.  p.  369. 
*♦)  1  )  ^hetiel  zu  einem  solidua.    Jul.  ebend. 
***)  Jul.  p.  368.  370. 
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Wenn  d^^i  I\;ii<t  i  in  der  ersten  Zeit  seines  Aufenthaltes  m 
r  inem  .!!<i1iir'-n  ibiine"  erschien,  erfüllt  ^  um  die  Menge  der  versam- 
melit-n  Amlächtigen.  uriter  denen  an-  li  nlr  liaui»'  \«*lt'r  zahlreich  ver- 
iie'ieu  wai,  mit  freudigem  Erstaunen.  Weniger  angenehm  beiiihrte 
ihn  die  Wnln-nelnnnng,  dass  Tri.'in  ilni  .jedesmal  mii  lautem  Zumf  und 
n;i!nhkLii>r|i,  11  begrüsste,  als  betände  man  si<h  im  Theater  und  nicht 
aut  geweihter  Erde.  Als  er  vollends  die  Ueberzeugung  gewann,  das 
/:ilil! eiche  Erscheinen  der  Menge  habe  nirhi  in  immnn-r  >t]insuehl. 
der  btjtikeit  sich  zu  nahen,  sondern  in  der  sehr  weltlichen  Ih-gierde. 
ihn  zu  sehn,  seinen  t^rund,  geriet  er  in.  heilio^n  Zorn,  Bei  der 
näciisten  Gelegenheit  nahm  er  Veranlassung,  d*  1  \M>;immelten  ]\Iengc 
statt  di«  Beweise  ihrer  Fi^gebenheit  mit  huldvoli'iji  l)anke  entgegen- 
/amehmen,  über  ihr  ungebührliches  Lärmen  an  geweihtei  -^tiiit»^  sehr 
verständlich  den  Text  zu  lesen. ^^\)  Von  da  an  konnte  dulian  seine 
Andacdit  in  ungestörter  Einsamkeit  verrichten.  Als  er  >irh  aber  am 
•  iahresfeste  Apollo's  mit  dem  l'riester  des  Gottes  am  d'rmpel  allein 
lankL  wollte  er  fast  vergehn  vor  Schmerz  unl  Z-m  üh-M  'lie  gnttver- 
gesNtnie  Stadt  und  konnte  es  sich  niLhi  versagen,  dem  Senate  eine 
derbe  Strafpredigt  zu  halten.  —  ^^''^) 

Die  Rechtspflege  der  Stadt  lag  im  Argen:  Tli^liiei  und  Zeugen 
waren  dei  1-estechung  in  gleichem  Masse  zugäniilieh.^^*).  InJian 
machte  dem  ganzen  Unwesen  ein  Ende,  indem  ei'  di  ■  Eni^ilnadung 
dir  Civilkiagen  selbst  in  die  Hand  nalim.^^*)  liaduicli  abei  vei siegte, 
namentlich  für  die  ärmern  Klassen,  eine  ergiebige  Einnahme^iuelle  '^') 
und  Hoch  und  Nieder  begegnete  sich  in  der  Erbin ernng  uhti  den 
Mann,  der  seine  Nase  in  alles  stecke.  —  ^^'^) 

Die  Väter  der  Stadt  baten  um  steuerfreie  Überlassung  eines 
.'  der  Domäne  gehörigen  Aiealb  \un  bedeutendem  l  mlange.  das  biach 
lag,  behufs  der  Verteilung  an  bedürftige  Bürger  der  Stadt.  Die  Bitte 
vurde  gewährt.  Bald  aber  stellte  sich  heraus,  dass  di**  be(luil'tigen 
^Uirger  und  die  mitleidigen  Bittsteller  eine  und  dieselbe  Person  ge- 
wesen seien.  Sofort  nahm  der  Kaiser  sein  G.  <.  h. mk  zuiiick.  (duie 
jedoch  die  Betrüger  zui  Strafe  zu  zichn.  rmd  überwies  den  ganzen 
Grundbesitz  zu  unentgeltlicher  Nutznie^s-nng  jenen  Torporationen,  de- 
nen die  Abhaltung  der  circensischen  spiele  oblag.   —  1^') 

Tu  dem  Haine  des  Apollo    in    Maj)hne,    einer   A^orstadt  Antio- 

i  chias.  hatte  Julian's  Bruder  (-Jallusdie  irdischen  I'berreste  des  l'iNchofs 

i  Babylas  beisetzen  lassen.    Über    den   Gebeinen    de.s    Üuiiigen    eihd» 

*sich  ein  Bethaus;  um  dasselbe  reihten  sich  Gräber  finmnn  1  ^ 'hri<tt-n, 

deren  letzter  Wunsch  gewesen  war,  an  der  Seite  ihres  Seehnhiii^-n 

2* 
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ih'Y   in    der  Benutzung    dc.^  Tempelgiuudc^^  zu 
l'jiiu.iiiimg  desselben  «ali.  nrdiv^tf*  die  Verlniii- 


7A\  ruhiL-*^)    .luiiaii. 

Sulcht^ll  Zwecken    eiüt 

l^uii.^'  ilri  Inii  iMNiaiteten  Gebeine  nach  einem  auarin  (ine  an.  .Mur- 
lend  gthnithun  ii-  *  Uristen  dem  Gebote,  konnten  es  sich  aber  ni  Iti 
versagen,  die  f  bei  biiugung  von  Babylas'  Sarg  nach  seiner  künfti- 
o-fcii  ftühestätte  fli*'  in  feierlicher  Procession  stattfand,  zu  einer  De- 
muiistratinii  gegen  hiiian's  "Religion  zu  benützen.^^^)  Noch  Hrängte 
dieser  dru  aufsteigen.]!.  Grimm  zurück.  Als  aber  in  der  iulgenden 
Nadii  (22/23.  UkL  362)  in  dem  Tempel  des  Apollo  Feuer  ausbrach, 
well  he>  dii<  Kolossalstandbild  des  Gottes  verzehrte  und  ilas  ganze 
s.tibuude  ^M  \.}lständig  aufbrannte,  dass  nur  die  nackten  Mauern 
Nieim  blieben,^^^)  loderte  der  mühsam  verhaltene  Zorn  des  Kaisers, 
lier    iii 
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tiger   Schritt    ist   /n   Oio^enischer  Zu?  n.  k/uhnn^  auf  sich  selbst J''*^ 
zu  Verachiuüg  .[--i    \\eli   una   laiM    \'-nn  feile, ^^*) 

Der  Philosophenmaut el.^^'^)  deJi  'niiau  .so  gerne  um  ^ich  ><  hiairt 
uihl  nicht  ohne  (beschick  zu  (b;Mi'''n  u.i.>  inmnit  -irb  von  ferne 
gesehu  i:ar  stattlich  aus:    sieht,   man  aber  u^ln  -    /n.  su  zei2i   ei   ^u  h 


•  ifV 


als  klägliches  Flick  werk,  das  die  Rh^sen 

lieh  deckt  und  bei  unsanfter  Berühuiu-  üi  Suicke  geht. 


ik' n    nur  ksimmer- 


ueii.     tuiyi 


i'  i\ 


IJ 


lilien  Zufall   die   wolüberlegte  That  kleinliche]- 
Rach.suchi  sah,^^^)  m  h«  11*  n  Flammen  auf.    Die   sträfliche  Gleichgil 
tigkeit ,    welche   der   Senat  von  Antiochia  dem  Frevel  gegenüber  be- 

(diaeliiete,    wiilneinl   das  Volk   seine  Schadenfreude  nur  schlecht  ver- 
helilte,^"^)  war  "!  ui-  Feuer.     Ausser  sich  vor  Zorn   verhängte   -l 


Kai 


Sei' 


Liüe 


ineü 


e  der  That  verdächtige  Individuen  die  Folter 


unU 


veitiigie  die  ^clili(^:5biuig  -Ilu   llauptkirclie  von  Antiochia.  1^^) 


Damit    hau*-   ilie   Gereiztheil  auf  beiden  Seiten  eine  Höhe  ei 
reicht,  dw  Uli  !it   1  iiu^ei   zu  ertragen  war.'-^^)  Die  Antiochener  maobien 
ihrem  (irinime  in  Spottliedern  ^^•*)   Luft,   welche  die  äussere  Frscliei 
niiuii    des   Kaisei's  1'^*'^),  seine  cynische    Lebensanschauung  ^'*^),    sein.n 
lächerlidieniiiaubeuseifer,^'^)  seinen  unbeugsamen  Starrsinn  '"^^l  seine 
refonnatnrisrhen  Bestrebungen  ^'''^)   einer  vernichtenden  Kritik  uuLei- 
zo^eu.     Wider    Milanen    beschiHnkte   sich  die  Rache  des  schwerbe- 
leidi^ttui  Miuiaichen  auf  eine  literarische  Replik,^'*^)  aus  deren  Form 
und  Inhal!  Jedni  h  die  f'berwindung,   die  sie  dem  Verfasser  gekostet, 
nur  zu  deutlirli  zu  dem  i.cäcr  .spricht.      Übrigens   legt    die  neuiiNche' 
Selbstanklage.  die.iu1i:in  Afisopogon  betitelt  hat,  die  ganze  Schwäche 
ViUi  .UiliatiV  i>hilosopliischen  (Trundsätzen  blos  —   wenn  man  di»'  ■\n^ 
tlüebtig   gelesenen    iihilnseii. bischen  Schriften  zusammengeborgten  Re- 
niini>cenzen  ^^^)  ethischen   hilialts   so    nennen  wdll  —  und  liefert   dt  u 
leliireiejieii   ["ieweis ,   das.s    vuii   antisthenischer  Bedüiiui^.-luMgkeiL' '   ^ 
iiiid  \eih,bnunö-  nller  ötfentlich  geltenden  Sitte  ^^'^j   nordi    ein  gewak 


*)  BezpirhiHi  I  ist,    ilass  die  alten  VVeiber  täglich  zu  Gott  um  „Erlösung  von 

dem  rebei"  f.r-ifteu,     .lai    p.  344  A. 


I 
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Jiilitiii'h  IVrserzug. 

Von  Antiochia  bis  Ktesiphon. 

In  wie  geringem  Grade  dulian  jene  seltne  li-en-«  hatt  aK 
deren  Wesen  er  selbst  ganz  richtig  die  volle  Herrsctiatt  le^  MeUMhen 
über  iede  Regung  der  l^eidenschaft  bezeichnet,^«')  sieh  zu  ein:en  n:e- 
maciii  haue,  zeigte  deutlich  -  hätte  es  dessen  nocb  bedurti  die 
unversöhnliche  Stimmung,  in  welcher  ei  aui  5.  Mai z  »♦.;;•  allen 
schlimmeu  \^»rzeichen  zum  Trotz  ^^^)  Antinrhia  verliess.  Erne  unab- 
sehbare Menschenmenge  —  den  Antiochenein  ^^^\  I'H  der  ^arhe  doeh 
nicht  so  ganz  woD^^)  —  gab  dem  schei-bu!'  u  Kui-tpu  da-  <Teleii 
uiid  erschöpfte  sich  in  dem  undaukhai  m;  Bestreben,  di-  berrnnsf^nen 
Fehler  durch  die  rührendsten  idiicu  luu  \  erzeiiiiin-  uiul  -ine  Flut 
von  (-Jlück-  nii'l  Segenswünschen  wied*!  -m  zu  luaehen.  Al>er  der 
Kaiser,  der  durch  die  Ernennung  eines  u  il  ünb  ])<  Italtji.  luu  ManneN 
zum  Statthalter  von  Syrien  seine  allerhixh-!'  f  n-uH-le  m  dei  letzten 
^niüle  noch  einmal  recht  kräftig  ausgesproclu n  hatt.  .  iiatte  au!  all 
die  i^eweise  treuer  Ergebenheit  nur  die  harte  Auiwe-n,  Anliuehia 
weile  er  nicht  wiedersehn. ^^^) 

Tsach  einem  beschwerlichen  Marsche  nl^  i  litarba,  Ber^a  und 
[>aiiia  iaugie  Julian  m  iiierapolis  an  (!♦.  März),i'-^^)  ,1-^.  y^^,,  Naniniel- 
l-latz  für  Heer  unfl  Flotte  bestimmi  war.  Lue  i  enef^ntratieai  der 
Tsüi.pen,^*)  die  Vervoiiständigung  des  Train    ^ü*^  Ver]a<iun-  des  pru- 


*)  Amin.  28,  2,  «. 

**^  Das  von  „sehr  vielen  Völkern"  gema.  ht.  Ai^erbicten  von  Ililfstruppen 
uiirfi.  rnit  .vOrdevoUem  Danke  abgelehnt.  Nur  ein  srvthisches Corps  ^vgl.  Amra  i<>.  >,  1  ) 
^urie  ier  Eiiie  der  Kympfgonossenschaft  gewürdigt      Amin.  2o,  J,  7 
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viantps,  dio  Vnikphnni-*-!!*)  für  Geheimiiaiiiuig  de.->  .Mdisches^^^'i  nnli- 
inen  'li>'i  T<i^e^ '^j  in  Anspruch.    Fpfllirh  setzte  -irb  tln^  Hoer  m  f^e- 
wp^iinir.  pasMitp  auf  t-iiier   Schiffbrücke    ihn  Kin-hr-ii    uü'I   gelangte 
n\wv  liaiün   ni  forcirten  Märschen  nach  ("arrä.i'^'*)  Hier  uurde  einige 
Tai:!*'  Hall   -macht,  grosse  Heerschau  gehalten  und  der  Keldzugsplaii 
HHl^nltiir  te>tgesLeilt.i'-^0    Ein  starkes  Corps**)  unter  Procopm.  mid 
Sf  l»as!ianu<  wurde    an   die  Ostgrenze   des  Reiches   dirigirt  mit  dem 
Auttrage,  jede  Bewegung  des  Feindes  zu  beobachten,  sich  womöglich 
mit  Aisaces.  ***!  dein   sx-mig  von  Armenien,  zu  vereinigen,  unter  Ver- 
wüstiini!-  der  ümhuaren  (Grenzgebiete   allmälilich   sich   südwärts   zu 
ziehen  und  in  Assyrien  wieder  zu  Julian  zu  stossen.^^^)    Die  liaiiib 
armee  verfolgte  gleichfalls  noch  eine  Strecke  weit  die  Richtung  nach 
Osten, t)   schwenkte   aber  plötzlich  nach  Süden   ab   (25.  MärzV),   er 
reielite    am    fnlo^'nani  'l'iigv    das    römische    Fort   Davana   und    d'ags 
darauf  (  alliiii' um  am  Kuphrat.i-'')    Hier  wurde  das  Fest  der  Götter- 
irmtfei   in  alilmik  unmlicher   Weise  gefeiert:    Julian   befand   sich    in 
froher,    ta^r  ;iusrrrl,i>seiier  Laune.  ^^^)    Tags   darauf  (28.  März)  wurde 
de!    \  nrmarseh  hiriL-  des  Euphrat  fortgesetzt   und   auf  einer  kleinen 
Stalien  h'asi   --marlii      Sfier  stellten  sich,  der  von  llierapolis  aus  an 
sie  ergangenen  Finladumi  Juliaus  folgend,i^=0  einige  Beduinenfürsten 
aus  der  sMi^eh  arabisciu m  Wüste  ein  und  brachten  „ihrem  Herrn,  dem 
Behenseher   der  Welt",   ihre  Huldigung  dar:    sie   fanden   zuvorkom- 
mende   \utnahme.2oo)    Zugleich  traf  auch  die  Flotte  ein:  lf)00  Trans- 
purischiffe,  üben  eich  beiadeu  um  Proviant,  Munition  und  Belagerungs- 
geschütz, ausserdem  50  Kriegsschiffe  und  ebensoviele  Pontons.-« i) 

Am  1,  Aiiil  traf  Julian  in  der  starken  Orenzfestungft)  Cercu^inra 


».  lups*'   wurden  mit  ganz  besonderer   Umsicht   getroffen.    Jul.  402.   .\mTi 

23,  -J,  7,    f. ib.  i,  .''■:»  1. 

**)  Die  Absendung  desselben  lag  in  Julian's  ursprüüglichcm  Plane,  den  er  vor- 
überffohend,  wie  es  scheint,  fallen  liess,  aber  auf  die  Meldung  hin  wieder  aufnahm, 
feindliche  Reiterschaarou  hätten  die  Grenze  überschritten  und  geplündert  (Amm.  2o, 
3,  1,  sqq.).  Dass  Julian  erst  in  Carrä  sich  für  den  Vormarsch  längs  des  Euphrat,  d  h. 
den  kurzem  Weg  entschieden  habe  (Zos.  III,  12.),  ist  schon  deshalb  nicht  wahrschein-  \ 
lieh,  weil  ihm,  wio  Ammian  wiederholt  hervorhebt,  alles  daran  lag,  den  Feind  zu  über-  ' 
raschen  (23,  2,  2.  7.).  Der  Wert  solcher  Ueberraschungen  aber  war  ihm  aus  frühern 
Feldzügon  zur  (»enüge  bekannt. 

***)  Diesem  hatte  Julian  die  Weisung  zugehn  lassen,  ein  starkes  Ck)rps  auf  die 
Beine  zu  bringen    und  weit,  rc  Befehle  abzuwarten.    Amm.  23,  2,  2. 

T)  Auf  dieser  :  tr>   k     liatte  Julian  sogar  Verpflegstationen  einrichten   lassen, 
um   lic  Feinde  über  seine  M  uschrichtung  zu  täuschen.    Amm.  23,  3,  6. 
tt)  CajK  üord.  34. 
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ein.  Der  üebergang  dt-  iittit:>.  ubti  den  (  babur  Hterrierte  laugern 
Aufenthaii.  Hier  erhiplf  Tnh'an  pfn  '^rbi^ihfi!  ^aüu-f  s, *)  worin  ihn 
der  trenn  Freund  hp.^~  nn.l  hescliwor  den  \'"nn,itMdi  y.n  sistirnK  bis 
die  Götter  sich  günstig  zeigten  nw\  nicht  in  sein  sie  heres  Vfidpr- 
ben  zu  rennen.  Der  Kaiser  aber  —  dn  \p|.e1]atn ü  hu  -.-inf  Ficni- 
rnigkeit  mochte  ihm  sehi  ungelegen  kommen  -  lie^.s  die  Mhifibrucke 
über  den  (^habur  abbrechen  (6.  April)  nnd  rnaiHliirfp  weitp] 
ZwiV'f'lipn  Zaitha  —  wo  an  ^'<.r'b*;ni 
gebracht    wurde    —    und    I'!ii;i    uunl 


^ '  '•  ;i  id;  MC'»'!     ^'in    '['»itHUKpfer 
und    F!m;i    u'jidi'    ein   gewalnü^-r  F''.\vf    prlpßft. 
Wählend    die   etruskischen    harmpias,    die   sn  h    m  .bni  (.niolge  des 
Kaiseis  befanden,  hierin  einen  deutlich  abnKihiifnd^i)  Wink  von  oben 
erbiickien  und   so,    ohne   es  zu  wi-^pn     ^;i!!!ivi.    uanimdH    Stimme 
unterstützten,  erklärte  der  Kaiser  getreulich   se- nn  int    \nn    den  ihn 
begleitenden  „Philosophen''    (Priscus   nnd    Maxmnis     mii    larhend^m 
Munde:  Die  (4r)tter  sind  versöhnt,  sie  kiindtn  mu   dcb  Ki^mgs  l  nt^r 
gctiig.    Aiii  folgenden  Tage   (7.  April)   trat   gegen   Sonnpnnnfpra-ang 
eine  eigentümliche  Erscheinung  ein:  ein    kliines  AV,]krh-n.    das  die 
Sonne  verbarg,  schien  sich  plr»tzlich  zu  verdichten  iiud  ent^  ndHf*s  wah- 
rend völlige  Finsterniss  entstand,  zuckende  Blitze  und  mlhndH  ]um- 
ner.    Als  nach  wenigen  Sekunden  das  PhäuuniLii  veiscbwnndHii  war, 
zeigte  es  sich,  dass  ein  Soldat,  Namens  eTovian.   vmn  Blii/f     rrxli la- 
gen war.    Erneute  AVarnungen   der   Etrusker    sbhiü     hilian   eben^^o 
in  den  ^Vind    wie  Tags  vorher.    Doch    hielt   er   es    im    a traten  die 
Zuversicht  seiner  Leute,   die   doch   Iiin    und    wieder   etwa-   .sankend 
geworden  sein  mochte,  durch  eine  passende  An-vpraeht  und  (leldspende 
zu  beleben  und  zu  befestigen,   um  so  mehr,  als   sr-hnn  dip  närhsten 
Stunden  den  ersten  Zu-ammenstos^  mit  d^-^m  Feind»    ruini.n-'n  k<niniHn, 
da  man  sich  unfern  der  assyrischen  Grenze  befand.    Id  hd ..  alsu  die 
f.d  -inienter  zusammentreten  und  suchte  in  längerer  !.%  .b-  den  Kiiec 
in  (bn  sie  zögen,    als   einen    durch    den  Ueberinut  der  Perser  ihnen 
aufgezwungenen  darzustellen,  indf-ni  pv  di-  ^o^tr-  rrdurzencrnn^r   aus- 
sprach, sie  würden  durch  T;i|.!-i  krii   und  M.iini^/ii.du  >irh  iiirer  \d.r- 
fahren  würdig  zeigen.    Dagegen  gab  er  seinerseits  das  \d  rspiechf  ir 
111  Xot  und  Tod  treu  zu  ihnen  zu  stehn,  undschloss  mit  ,b  n  beleuernden 
Worten:   Der    guten   Sache   kann    der  Sieg   niciit    t^hbi]'     Der  bjs- 
brechende   Beifallsturm    überzeugte    den    Redner,     la-    ^^in.     W-hh 
noch  dieselbe  zündende  Gewalt  besassen   wie  ehed»  m,    undi    ^^abi    ihm 
die  beruhigende  Gewissheit,  dass  er  sich  auf  seiut  Tapiern  vej  lassen 


)  Amm.  23,  5,  1.    Jul.  p.  180.  240. 
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kuiiriH     } m  lüi  hl   iiiibeaüULeüdes  Geldgeschenk  steigerte  die  gehobene 
StininiiniL''    !*  f   '-niilaten  bis  zur  Ausgelassenheit. 2*^^) 

AN  la-  fieer  am  folgenden  Morgen  die  (Trenze  i>iissirt  hatte 
fS.  \|iii  lit--  hilijiU  nie  bis  dahin  zwanglose  Marschordnung  ändern 
und  fla>  ff  per  in  geordneter  Schlachtlinie  aufmarschiren,  um  etwaigen 
iiiiiierhalt'  li  lie  bei  der  Unkenntniss  des  Terrains  ganz  besonders 
zu  fiiirlitH])  waren.*)  wirksam  zu  begegnen.  loOC)  Mann  wurden  als 
f^'ria irrin-  \  orgeschoben  mit  der  Aufgabe,  Front  und  Flanken  gegen 
plrtziirn.  1!  1 'eberfall  zu  decken;  das  Zentrum  bildete  die  Infanterie, 
als  Kciii  der  ganzen  Armee,  unter  dem  persiinlichen  Kommando  des 
Kai^prs;:  der  rechte  Flügel,  aus  einigen  Legionen  unter  Nevita  be- 
stehf  )nl  hatte  die  Uferhr>he  des  P^uphrat  zu  bestreichen,  der  linke 
l'1iifrt  1  Mütt  1  Arinthäus  und  Hormisdas**)  marschirte  in  geschlossenen 
<^ih  df!  IS  weiter  landeinwärts,  nach  aussen  durch  die  Reiterei  gedeckt; 
(Iti  Tram  bewegte  sich  iiinter  den  einzelnen  Abteilungen  zwischen 
beiflPTi  Flügeln.  Die  Nachhut  commandirten  Dagalaiphus,  Victor  invl 
St  .inhliiiüs.  Um  dem  Feinde  zu  imponiren,  wurden  die  C-rlieder  so 
;2:*'ln(  kert.  dass  der  .\bstand  zwischen  dem  ersten  und  letzten  lOOTH) 
Schrittp  bpriiiü-  Die  Flotte  musste  den  Windungen  des  Stromes 
tülgtiHi  da.s  licer  begleiten.  ^°*) 

Nach  zweitägigem  Marsche  (8.  9.  April)  wurde  Dura,  in  vier 
weitpin  leichten  Tagmärschen  Anatha  erreicht  (am  Abend  des  13. 
Aprih.  in  au!  einer  Insel  des  Fuphrat  gelegenes  Castell.  Unver- 
ziisflirn  es  dämmerte  bereits  —  wurden  l(XK3Mann  zur  Cernirung 
der  insci  eingeschifft;  die  Dunkelheit  der  Nacht  begünstigte  das 
[uitPiuplmiPTi  Aber  der  anbrechende  Morgen  (14.  April)  enthüllte 
(Iv  Absili!  i{t  1  1?  "uipr  und  rief  die  Perser  zur  Vertheidigung  auf 
die  Mauern.  Julian's  Autforderung  zur  Uebergabe,  der  er  durch  um- 
fasse lub  \nstalten  zu  regelmässiger  Belagerung  Nachdi'uck  gab, 
tirtnii  y.n  l  Hu  riiandlungen  durch  Hormisdas,  diese  zur  Kapitulation 
des  }  iatzes.  Besatzung  und  Bevölkerung  wurde  nach  rhalcis  in 
8y]i»'U  abgeführt,  das  Fort  in  Brand  gesteckt;  der Commandant  des- 
stlb  n  ti  ii  ah  Tribun  in  die  rr)mische  Armee  ein.  Die  Freude  über 
dw^vvi  t'i>tiii  Krfolg  ward  noch  erhidit  durch  die  Finbringung  einiger 
tenelliihen    Kundschafter.      Die    Beduinen,    welche  sie   aufgegriffen 


♦)  Amm.  23,  5,  21. 

**)  TT' r  misda  3  war  ein  persischer  Prioz,  der  im  Jahre  .'J23  an  den  Hot 
(oii^tantin's  getiohen  war,  wo  er  ebenso  gastliche  als  ehrenvolle  Aufnahme  gefunden 
hatte  nud  soitdcin  verblieben  war.    Zos.  11,27.    Zonar.  XITT.  5.  Vgl    Auim,  16,  10,16. 
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(*     iiaiteii,  wurden  durch  ein  reiches  Geschenk  auf?  nnnit   st      i<  li    lall 
wieder  nützlich  zu  machen.    Dagegen  waren  zwei  an  si.  li    unl  -Uu- 
tende  Vorfälle  geeiguet  jene  Freude  meiklich  heraV/ii.siiinmeii.  iiidein 
sie  die  Rr.nier  auf  neue  bisher  nicht  geahnte  oder  beachtete  Foinrle 
aufmerksam  machten.    Ein  Wiibelsturm  warf  am  folgenden  'f ; -v    i5. 
April)  einen  Teil  des  Zeltlagers  mit  allem,  was  darin  war.   mI    r    In 
Haufen,  während  fast  zu  gleicher  Zeit  einige  Getreideschiffe    ni    hn 
Fluten  des  Fui)hrat  versankeu.    der   in  Folge   von  Schleusenhi  n.  hen 
plr>t7dich   über    seine    Ufer   trat.     Beim    Weitermarsche    eTitwi.k,!,,, 
dulian,    der,    wie    es  scheint,    das    Austreten  des  Stromes  in  h'    hm 
Zufall  zuschrieb  und  mit  Eecht  die  versteckte  List  desFeind'^  \u n 
mehr  fürchtete  als  den  offenen  Angriff  desselben,  eine  ungewöhnliche 
Vorsicht.     Mit  einem  Häuflein  leichter  Tiuppen  war  er  bal  1    au  dor 
Spitze,   bald    am    Ende   des    Zuges:   kein  Strauch     Veine  Falte  des 
Bodens  blieb  undurchsucht ;  =^=)    unablässige    wolwullende    und    einste 
Mahnungen  hielten  jede  Ausschreitung  des  Deichtsinns  und  der  Ver- 
wegenheit  in    Schranken.     Dagegen   sah    es   der  Kaiser  irpvn,  utun 
die  Soldaten  von  den  reichen  Vorräten,  die  sich  auf  .len  b\,Uh'rn  und 
in  den  Gehöften  des  wol  bebauten  Landes  fanden,   was  sie  ni  In   lui 
den  eigenen  Gebrauch  mitnehmen  konnten,  in  Brand  steckten  und  so 
nicht   blos    dem    Feinde    Schad<^n  zufügten,  sondern  auch  die  Hinge- 
führten Lebensmittel  sparten.  -^^) 

Weniger  wirksam  als  vor  Anatha  erwies  sich  die  Ueberrednn-- 
kirnst  der  Römer  vor  dem  gleichfalls  auf  einer  Strominsel  gel-  -*  nen 
Fort  Thilutha,  das  durch  natürliche    und  künstliche  Befesti-un  •    ui« 
einnehmbar   schien  (U\.  April).     Man    ferHgte   die    Auffoi-derung  zur 
Febergabe  mit  der  spr.ttischen  Antwort  ab,  noch  habe  es  <hmU  koino 
Elle;  die  Römer  sollten   sich  nur  erst  zu  Herrn   des    innern    j.andes 
machen;  den  Siegern  würde  Thilutha  von  selbst  zufallen.  Nicht  besser 
erging  es  Julian  vor   einem   andern    änlich   gelegenen    Fort,   Achai- 
achala.      Andere    verlassene    Forts    wurden   am  folgenden  Tage  ,17 
April)  in  Brand  gesteckt.    Der  AFarsch  der  nächsten  Tage  (18.  19.  April) 
führte   das   Heer    über   Paraxmalcha  und    Diacira  nach  Ozogardan^ 
Bei  dem  letztern  Orte,  dei-  ebenso  wie  Diacira  verlassen  war  un-i   n, 
Flammen   aufging,   hielt  das   Heer   zweitägige   Rast.    Obwol    inhajL 
vor  Ungeduld  brannte  mit  dem    Feinde  zusammenzutreffen,    lie.s.s    er 
loch  keine  Massregel  militärischer  Vorsicht  ausser  Acht,  die  freihVh 


*)  Vgl.  Lib.  I,  5tJü. 
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dmcii  ni'  Vöidaciiugb  Kuhti  dtö  i^eindes  *)  doppelt  gebuieii  til^cilicli. 
EiriP  ni  .h-r  flritten  N^^f-h^  f1iiv(;h  Hormisdas  iinternnTnnK^'np  abpv  nicht 
\«'!N' nnliL!  .iü-2-t'frjlii'te  Kfcog-iiosciriing  führte  zur  Enide<k fing  eines 
Küih  )  iialtes,  den  der  Surenas  **)  und  der  gefürchtete  Saracenenemir 
Malek  !'n(losaces  d^m  iiorniLsdas  gelegt  hatten,  und  zu  einem  leichten 
Zü^aüiimii^Loss,  der  mit  dem  Rückzug  der  Perser  endigte.  Nach 
diovorn  ersten  Tlnrklichen  Scharmüzel  setzte  das  Heer  in  gehobener 
Siinnniiiir  !> ü  'larsch  fort.  Bei  Macepracta,  wo  noch  halbzerstih'te 
Reste  der  alten  medischen  Mauer  zu  sehen  waren,  musste  ein  starker 
Aiiii  ik>  Mromes,  Naharmalch  genannt,  passirt  werden.  W'ähi'end 
die  Reiterei  in  voller  Rüstung  den  Strom  durchschwamm,  iiichi  im 
belästigt  von  feindlichen  Pfeilschüssen,  setzte  die  Infanterie  auf  vor- 
sichtig- geschlagenen  Brücken  über.  Unbehelligt  kam  Julian  vor  der 
Stadt   inrisabora  an  (22.  April). '^«^) 

(iross,  volkreich,''^**)  wol  befestigt  war  sie  zu  energischem 
AVidt  r>iinid  entschlossen,  wie  Julian  zu  seinem  Aerger  erfuhr,  als  er 
bei  Recoo-nnscirung  des  Platzes  wiederholt  den  VersuLn  machte  durch 
Versprechiuigen  und  Drohungen  die  Besatzung  zurüebergabe  zu  be- 
wegen. ^I;in  iiui^ste  zu  regelrechter  Belagerung  schreiten.  Die 
11;)!  fiiirki^keit  der  Belagerer  und  die  Ueberlegenheit  ihrer  artille- 
ristisclu  !!  Mittel  beschränkte  endlich  die  Belagerten  trotz  mutiger 
lind  iiciLliii iicklicher  Vertheidigung  auf  die  Citadelle  und  bestimmte 
sief)  (2B.  April)  zu  Unterhandlungen,  welche  den  Abschluss  einer 
th'!M!\n|ki]  (  ;q>ihilation  für  die  tapfere  Besatzung  heibeiführten. 
Du>t  hestanl  uiirigens  nur  aus  250()  Mann;  die  übrige  Bevrdkerung 
hatte  \  r  der  Belagerung  das  Weite  gesucht.  Auf  der  ('itadelle 
taiii}*!!  .^icli  >uhi  beträchiiiciie  Vorräte  an  Watfen  und  Proviant: 
Julian  vp]Nnh  sich  mit  dem  Nötigen  und  überlieferte  den  Rest  sowie 
1*  n   Platz  selbst  den  Flammen.  -'*^^) 

Ohne  besondere  Zwischenfälle  ft)  gelangte  das  Heer  (29.  April) 


*)  Amm.  24,  i,  16. 

**)  „Grossvezier."    Amw    2l,  2,  4.  30,  2,  5;  vgl.  Zos.  lü,  15,  9. 
***)  Zosimus  (III,  18,  14;  nennt  sie  die  zweite  Stadt  Assyriens. 
t)  Rittpr  (P]rdkimde  lo,  145)  gibt  irrtümlich  an,  der  Platz  sei  am  dritten 
Tage  übergegangen. 

tt)  Nur  rnsiss  diui  die  unaufhörliche  Beunruhigung  des  Marsches  durch  die 
^"troit^^l!;l,i!"iMl  des  JSnrpiia^  nnd  «lif»  Hemmung  desselben  durch  stellenweise  Ueber- 
schwcmmunp  do">  Ijipbratniederungslandos  in  Abzug  bringen  —  lliiulornissr-,  zu  deren 
Tcborwin  UiLi.u  Julian  die  Seinigeii  stets  durch  sein  eignes  Beispiel  auteuerte. 


durdi  vAm  blühende,   miL  WCinrrHrfpn,  OKsf pfianT-nn-en  \uv\  Palmw.il- 
dern  bpdpfkfe  Landschaft  nach   Ma^/ninah  ha.  ^os) 

l->a  der  Kaiser  diese  grosse  nnd  feste  Stadt  nühi  .hiM    «.eiahi 
H"   Kurkrn   lassen  konnte,*)    so    wnr   er  audi  huluri  t^nischlussen  Mb 
in  seine  ^Gewalt  zu  bringen,    ivauiii  war  om  La^-er  rres-chlan-eii.  w..hpi 
diu  . Möglichkeit  eines  Reiterangrifies  besondere  H- 1 n.  k^i,  htjoini-  lajah 
als  der  Kaiser  mit  wenigen  Regleitern  ein-  I^ecognoscirimir  vnjnahni. 
Em  kuluier  Ansfall  ans  der  Stadt  brachte  ihn  m   L.  l.HiMviahi.   drj 
er    Hin    durch    seine  rnersclirockenhtii  and  W  aritngewa!ldth^al    .an 
ging.     Liess    dieser    verwegene  Angriff  eine  Vrilpo-nn-    .j, .  f.a-ers 
rathch  und  verdoppelte  AVachsamkeit  geboten  erscheinen,  ^^  befesti'tr 
er  den  P:ntschluss    des  Kaisers.    si(di    der  Stadt  zu  ^  •  asichern    n  .  h 
mehr.     Alsbald    wurden    die  (^anäle,    von    aHiwi  da.^  Land    iiiigMim 
iHichschnitten  war,    überbrückt   und   die   Lislocation    vru-PTmnim.n 
I  la^onst  liatte  der  Surenas,   welcher  (]om  KnUor   wie  sein   ^(haiien 
ubciciLliin  folgte,  die  Operation  zu  vereiteln  geMiht.    ünver/uo-ljrh 
wnr^^p  die  Belagerung  eröffneL  obgleich  die  An^^u-ht  am   Kit.)  .  h„ 
der    Lage   und    Betestigung   des  Platzes   um  ^.iiu^  uai.  abg.>dipn 
von  der  todesmutigen  Entschlossenheit  der  Besatzung  un  1  <]pr  merk 
liehen  Verdrossenheit  seiner  eigenen  Soldaten,   dh    der   aiuiMi  -anh  „ 
iiui.di.    und  Belagerungen,   ungeachtet    der   strengen    Hau  ihabim- 
der  Tu-iegsgesetze,**)  müde  zu  werden  anfingen. 

Während  aber  der  Aufwurf  riesiger  Sclianzeu.  diu  Au>miiuiig 
der  tiefen  Gräben,  die  Aufstellung  gewaltiger  Gesclnitzf^  .nf  efnpn 
nahe  bevorstehenden  Sturm  hinzudeuten  schienen,  arbeitet,  n  ohne 
Unterlass    in    der   Tiefe    der  Erde    die  Saia. ms    unter  Nevna    ,na] 


'  1  '  r. 
1      ! 
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Dagalu Willis.  Noch  waren  die  Arbeiten  in  vollem  (4ang-e  als  \  i,  „, 
von  einem  bis  in  die  Nähe  von  Ktesiphon  ansgedehnten  i;ec..gnos- 
cirungsntte  zurück  kam  und  die  Meldung  brachte,  dass  d^r  M'.-  f,  „i 
sei.  Nichts  hätte  erwünschter  kommen  können.  DieXadm  i!  uimle 
DIU  unbändigem  Jubel  aufgenommen  und  befeuerte  die  Kamiilnst 
der  Römer  von  neuem.  Endlich  nach  zweitägiger  jregeiiseitigei  \ .  r- 
geudung  der  Kräfte  eröffnete  ein  Mauerbrecher  dui.h  eiiipn  '-liirkliM, 
geführten  Stoss,  dei-  den  höchsten  Turm  und  ein  Stfi-k  Man.  i  ,  ip 
waii,  eine  Presche;  doch  brachte  der  Kampf,  der  alsbald  um  ,]„.. 
selbe  entbrannte,  obgleich  auf  beiden  Seit,  n  mit  der  grössteu  '  i- 
bitterung  und  höchsten  Bravour  geführt,  keine  Entscii.  iluu  ' 


*)  Amm.  24,   I,  B. 
**)  .\inin.  24,  3,  2.  0,  10.  vgl.  2ö,,  1,  8.  9. 
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/'J'^^^^'-i^  \^^u  (iic  inline  fertig.    Gegen  Mitternacht  wurden  die 
Vertheidiger,  die  in  der  Sicherheit  trunkener  Begeisterung  das  Lob 
'brMw  Königs   sangen,    durch    einen   combinirten  und,    wie  es  schien, 
besnuH.rs  heftigen  Angritf  auf  die    Mauern  gerufen.      Im  nämlichen 
Ai!-.  ui  iike  hatte  eine  verwegene  Schaar   den  unterirdischen   Gang 
heivruni;  rasch  war  er  durcheilt,  der  Ausgang  erreicht,  dieBewohner- 
sdiali   des    Hauses,   in   das    er  mfindete,   niedergemacht.     Durch  die 
nnnkplheit    und    die   allgemeine  Verwirrung  ■-^=)    begünstigt  schlichen 
die  Römer  auf  die  Strasse,  hieben  die  Wachen  nieder  und  erbrachen 
^u    meliieren    Punkten    die  Thore   der    unglücklichen   Stadt,   deren 
S.  Uli  k.>ai  u.uiiii  oesiegelt  war.     Alles  ohne  Unterschied  des   Alters 
üJid  Geschlechtes  wurde  von  der  Wut  der  von  allen   Seiten  eindrin- 
genden  Rr.mer  niedergemacht,  nur  der  (^ommandant  Nabdates   geriet 
^^•n   ^H  M,,,i,^  ij^  (niefangenschaft.    Bei  Verteilung  der  reichen  Beute 
^''  VM  .  ler  Kaiser  seine  gewrdmliche  Genügsamkeit:  *^0  ein  taubstummer 
ivii<iiH,  .lessen  artiges  Mienen-   und  (^eberdenspiel  ihn  ergötzte,  war 
nebst  3  Goldmünzen  das  einzige  Andenken  an  dicBlutarboit  von  Maoza 
tnalcha,  das  Julian  als  einen  Schutt-  und  Trümmerhaufen  verliess.  ^oq) 
Schon  auf  der  nächsten  Wegstrecke  machte  sich  die  Nähe  des 
LMiiiuies  sehr  fühlbar:  ein  dichtes  Netz  von  Oanälen  erschwerte  das 
Knrtk  oimuen,  da  fort  und  fort  Brücken  geschlagen   werden   mussten, 
1^    m>Mi  1    au    einer  Art    von  Brückenkopf   ein    persischer  Prinz  dem 
\^>yu,}h  der  Rr.mer  unter  Victor  den  Uebergang  streitig   zu  machen 
-i  hh  .  i.js  ihn  der  Anblick   der    nachrückenden  Truppenmassen  zum 
Lii  k/.iig  bewog.  2'o)  Auf  dem  weitern  Marsche,  der  unaufhr.rlich  durch 
fpin.lhi  ],P  Streifschaaren  vom  rechten  Tigrisufer  aus  sehr  wirksam  ***) 
^-Hninhio.t  wurde,  traf  der  Kaiser  --  man  war  bereits   dem    Weich- 
Ml.i-  Kl.  Mphon's  nahe  —  auf  ein  hochgelegenes,  sehr  festes  Castell, 
u  ni    ,111    Vorwerk    der   Hauptstadt.    Die   sorglose  Kühnheit,   womit 
.iuiiau    die  Lage   desselben   in   Augenschein  nahm,  brachte  ihn  zum 


Mi 


*;  Nach  I.ibanius  (I,  601)  wiissten  die  Belagerten  um  die  Anlegung  der 
.  verlachten  aber  in  ihrem  Uebermute  das  unausführbare  Beginnen. 
**;  Freilich  muss  betont  werden,  dass  als  Haupttriebfeder  seiner  Enthaltsam- 
keit 3.  wn]  als  seiner  Bravour  -  Eitelkeit  erscheint.  Alexander  und  Scipio  haben  die 
Regungen  .1er  Sinnlichkeit  beherrscht  -  also  würdigt  auch  Julian  seine  schönen  Ptc- 
fangnen  m  M  in.amalcha  keines  Blickes;  Scipio  Aemilianus  hat  unter  dem  mörderischen 
l-eiur  des  Feindes  ein  Thor  Carthago's  erbrochen  -  Julian  will  es  ihm  bei  Pirisabora 
gloich  thun.    Amm.  24,  2,  14  sqq. 

*♦*)  Einer  dieser   \ngriffe  führte  einen,  wie  es  scheint,  beträrhtlichen  Verlust 

.1-  Ucp;ir]^.  Vu^Tilcu  uud  M anuschaft  herbei.    Amm.  24,  5,  5.    Zos.  lU,  24,  4. 
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zweitenmale  in  Lebensgefahr.    Jetzt  war  die  Belair- iiiiiL'    ].-  Via 
beschlossene  Sache.    Trotz  der  tapfersten  Verthidigung  mid  dti  !a>i 
uimahbai'eu  Lage  wurde  das  Fort,    dessen  Besatzung  vergebliMi    auf 
Entsatz  durch  den  König  rechnete,  genommen  undinBi  iüI  -.-hki 
Tnliiii  hatte  während  der  ganzen  Belageiung  in  der  vorderste  ii  }{.  ifi. 
gekämpft,    wie    er    überhaupt    auf   dem  ganzen  Maische    ebenso  wie 
einst  am  Rhein  (refahr,  Beschwerde  und  Kntbehrung  redlich  mu  .1- m 
gemeinen  Manne    geteilt   und   an   sich  selbst  stets  die  höchsten    \  . 
forderungen  gestellt  hatte. 

Die  gewaltigen  Anstrengungen  dei'  letzten  Tage  forderten  ge- 
bieterisch Ruhe,  um  so  mehi-,  als  es  noch  den  IIüii)! schlag  ani 
Ktesiphon  zu  führen  galt,  auf  dessen  nachhaltige  Widerstandskraft 
man  schon  aus  dem  Umstände  schliessen  konnte,  dass  die  BeA\uiiii.ji 
nicht  nur  otfener,  sondern  selbst  befestigter  Städte  hinter  seineu 
Mauern  Schutz  suchten/^)  Julian  gab  den  erschöpften  T  n|  ].-!, 
einen  Rasttag,  Hess  reichlich  Proviant  verteilen  uud  tiaf  umfassende 
Vorsicht smassregeln  gegen  etwa  versuchte  Ileberfälle  aus  der  uaheu 
Hauptstadt.  ''^^) 

Bevor  aber  an  einen  Angrift'  auf  diese  selbst  gedacht  weid- n 
konnte,  musste  die  Flotte  in  den  Tigris  geschafft  weiden.  Wäre  Mt- 
auf  dem  Xaharmalch,  in  den  sie  schon  bei  Macepracta  eingelaufen 
und  dem  auch  das  Heer  gefolgt  war,  weiter  gesegelt,  so  wüide  h» 
zwar  den  1'igris  auch  erreicht  haben,  aber  südlich  von  Ktesipli  u 
Der  Zeitverlust  aber,  den  die  dadurch  bedingte  Diversion  de>  iheres 
nach  Süden  herbeigeführt  haben  würde,  wollte  dem  Kaiser  niciii  zu 
Sinne.  Hm  zu  sparen,  Hess  er  das  verschüttete  Bett  eines  von  Tiaian 
und  Severiis  zu  gleichem  Zwecke  gegrabenen  Canals,  der  aus  d- m 
Naharmalch  abzweigte  und  nördlich  von  Ktesiphon  in  den  ^  i  m 
mündete,  reinigen  und  das  Wasser  einströmen,  so  dass  die  Flotte 
nach  einer  Fahrt  von  ungefähr  zwei  Stunden  glücklich  in  den  Ti^n^ 
einlief.  Zu  gleicher  Zeit  ging  die  Armee  auf  Brücken  über  d^^n 
Naharmalch,  setzte  den  Vormarsch  auf  (^oche,  das  als  eine  Vorsta  li 
von  Ktesiphon  zu  betrachten  ist,  unbehelligt  fort  und  langte  ungefajn 
zu  gleicher  Zeit  mit  den  Schiffen  am  westlichen  Ufer  des  Tigi  i>  au. 
Eine  üppige  Parkanlage,  welche  die  Ankr,mmlinge  aufnahm,  gewählte 
kühlenden  Schatten,  willkommene  Käst  und      -    freien    AusblirK    auf 


')  Zos.  III,  'Jü,  8-10.     Amm.  24,  4,  7, 


r^». 
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J.a>«  /'„l    ii,,,,,    u„„M.ue   ua,l    Anstrengung'cn:*)    vor  flinon    h».    i,,, 

V,,|,,   I'"  ;;''"\i.'i'?t'   »bfnnüUg:  zu    machen.     Noch    für    ,1i,..Plbo 
-;;"■''' ^\v:.''"    ''"    ^^^'"'^««ber.an.  „n.l   traf  darnach   >!, 
A     "  -n^e  .     Ua  ,.„1  „.selbst  mit  den  Kriegsschiffen  -  für  den 

nn,'          ';-■'','  ";  'l'"'"'"  ^^^«•'^  ausgehulen  un.l  stark  be- 
' "■     :":   '•'"'"■•"^"'  '1^''-  ^'acht  auslaufen  und   das  jenseiti-^e 

'■ —«^c„      !..e  bestürzten  Generale  machten  Gegen  vors  eil  un^, 
--        .n    .erg,.bens.    Veuuu.ftgründe  und   Bitton   erwies,.,  sic/^a 
.in.ui,v.aiu  gegenüber  dem  Starrsinne  des  Kaisers  ^'**) 

Vachr     Vr  ^''•"^'•'^''^'«  «'§■»*•  glitten  fünf  Schiffe  hinaus   in  die 

r,gel  un  l.randgeschossen  aller  Art  empfangen  wnrd.,, :   sie  fingen 

;n,^    :  ,„    >.iuenen   sammi,    der  Bemannung    verloren       Seht    ihr" 

nef  ,„  .l.esem  luu,iscl,en  Augenblicke  der  K;iser,    den    die   Gei  t  l 

.egeuu,,., „cht  verlassen  hatte,   „seht  ihr  das  Keuerzeiche,  ^1)^ 

"";'■.,„    Mn4   glucklni:    drüben;    rasch   ihnen   nach!"    Julian  hat  e 

_'"""^    II,  m-  Sch.tte  uuu  legte  sich  mit  aller  Kraft   in    die   Ruder- 
J^.iu-.    u,„ü.  .nrü..khleiben.  Jeder    der    erste   am    Ziele   sein      De 

"'"''  '"""  ""-'^  "'■  '■'■«''<*»  ^eit-  Die  hartbedrohten  Faluyeu^e 
v-in  .n  gerette,  nn,,  ,,ie  steilen  Uterh.hen  trotz  des  m.  de  sei  en 
■  -;  i-  der  l.e.nd  von  den  oben  aufgeworfenen  Schanzen  unter- 
i'i'ii.  I^i.  u.m  genommen.  Kaum  aber  hatten  die  Römer  festen  Fuss 
8^'tasst,  als  sie  sich  bedeutenden . 'avalleriemassen  gegenüber  s!ahen-l 

*j  Lib.  I,  604. 
**)  Lib.  I,  607. 

..     u,„  .  ,0  .  K.aerg.sc„l.g...heit  ,1er  Seinigeu    vor  den,  Fei'nde  z„  masi   "    un  e 
.  .    A..ru  a.r  Persor  e,n  gläuxenJes  Kampfspiel.  (Vgl.  Soz.  VI,  1.  K„f.  l,re.  7s  >TJr 
I    -.'"'"  ''!>'^^'-"  '"^^  "•  nicht  die  gan.e  Armee  »l.orsot.e,  V    Oflenbar  warer Li 

1  uu     1. 3  hürgeizes.    im  lallo   dos  Misslingens  w^/l   S07    \i    1  >  nnf  .1«« 
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sclmn  o-rante  der  Moro-en  —  hiutei   ilni  n 
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,i( 


tvi;-  Tiif'aii 
i'iiiH'!    in 


t'iit*   \u\>\ 


M'!C(  h 


iiailit'ii!- 

!rtuill  Irr 

Vf[  wrli- 

(li'i    /Irin 

!  in  i  hat  eil 


stelliini^  üiil  o'ingen  sofort  zimi  An^Tiff  übia  ;  aii 
.sil\Lii  lulgte  auf  der  »-anzen  Linie  ein  so  rascli  un  I  kräftiL- 
Verstoss,  dass  die  nationale  Waft'e  der  Perser  ^^lu  iiirin  zm 
dnng'  kaiii  "Rald  veiiiiillten  erstickende  Wolken  von  Staub, 
ausg-ebrannten  Boden  entstieg,  die  didit(ai  Knäuel  .In  (' 
Kämpfer.  Julian  entwickelte  während  des  ganzcü  lucin  als  zw'df- 
stündigen  Gefechtes  eine  erstaunliche  Thätigkeit;  bald  rili,  ,1  hii  h 
die  vordersten  niindnr,  bald  hinter  die  Linie,  jetzt  liieii  d  na  (  n'iinii. 
jetzt  flog  ei'  nach  den  Klanken;  übei'all  war  er  zuhci^vii  u  .,  in,. 
Anwesenheit  niitig  ei-schien,  helfend,  anfeuernd,  ein  wackrer  K  uünail, 
ein  Fiilirer  ohne  (rleichen.  Endlich  hluft  durch  die  vorderste  Li]]i(' 
dvA  Perser  ein  leichtes  Schwanken,  die  Glieder  Inrk.an  -i.  ]i,  w,]),].  n 
sich  znr  Fincht.  Bald  ist  die  Auflösung  eine  allgein-iia'  I  i]].„](^i 
suclien  die  Fühi'er,  der  Surenas  voran,  ihre  Leute  /aiu  stehn  zu 
bringen.  In  voller  Panik  stürzten  die  Perser  nach  dci  nahcii  ^la  ii, 
ihnen  auf  den  Fersen,  alle  P]rmüdung  vergessend,  die  Pnmpr  Er^f' 
unter  den  Mauern  Ktesiphons  machten  die  Verfolger  ITali  .hin  illzii 
hitzigen  Ungestüm  der  treue  Victor  no(di  im  i-echten  Augenii  .k  /ii 
zügeln  wusste.  2500  Perser  deckten  das  Schlachtfeld,  von  den  Römern 
waren  nur  70(?)*)  gefallen.  Pteiche  Beute  üel  in  die  Hände  .lu 
Sieger. 

Während  die  Legionen  ihrem  heldenmütigen  Feldherrn,  dessen 
umsichtige  Leitung  und  selbstlose  Aufopferung  sie  zum  Siege  gefn In  1 
hatte,  in  einer  begeisterten  Ovation  ihren  hink  ausspiachen.  k,  h  hn> 
dieser  die  musterhafte  Haltung  der  Truppen  im  allgeiüaiiLii  umi  \ai 
teilte  unter  Woiten  der  höchsten  Aneikennung  an  einzelne  Tafsfnp 
vüii  deren  besonderer  Bravour  er  sich  durch  eigene  An^rdiauuiig  u\>vr 
zeugt  hatte,  eine  Anzahl  hoher  Decoiationen.  Führei  unl  fkci^an-n 
Ursache  mit  einander  zufrieden  zu  sein.  ^'^) 


^)  75  nach  Zos.  III,  :>5,  lU. 


:■^  -.J 
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VI. 

■'ülirni's  !'iTN<Tziig. 

Von   Ktesiphoii   bis  Plirygia.     Juliau's  Tod, 

Halte  si(.l,  Julian  von  d.r  ,l,.n  P„r,^,,ni  b,.iovbracliten  Nieder- 
hige  ,.„„.  s,.u,.„  Zw....k.n  all..,  ,o,i,.sll,-.  Rückwi.kuu,^  auf  H.  8  im- 
;':::.;:''•;:    ■■""";'-"-;-l-'  P«-v.)lk..n,n,  v...sp,ociu.n,;o  lat     e,        . 

j*Mie  Erlülge  auf  ,laB  sdimerzlichste  verwundet  wurde  ,1.  7s  ,n„.  1  ,'  '  \  "''"' 
Be3orgnis3  nicht  erwehreu  kouute  .-25  r  ^^  ,  ,."','  ''''''  ^^P""^  ="=''  »"gar  "'»ngor 
s,'l]pinlir),  i,f      1     "''l"'^"  /^"""'e  '-ia.  'J,  «•  7,  J.)  ist  ebenso  natürlich  als  es  unwahr- 

...  J2.  23,  0,  aii,  im  W uHenhandwerk  von  Jusend  auf  m  R   RH  i  .„"i/    ,.  ' 

gebot,  der  an  persönlicher  Tapferkeit  (19,  1  5^7  "  „'7  '«  ''  .^"''"'"  ^"""''■" 
Mmdest.u    ,u,  lu    nachstand,   so  wenig     Is   an  St'a mL  %  '  7  «r?  ff'"?  ^'^ 

..  „rMauu     -n   2   l7    1-  ^<"'='^«''^,J'«/ä'  «l"^'^  der  Einbusse  von    wenigen  tau- 

sollte  ::;,:i.;o-Vben'- Lfe-  zz. ':^7'^':^"'  'r^-^  ^- » -"'• 

.-■-breiM,   seine   Mahl^eite^  a^f  tm  Elde'n  eLa  ™  "w  L:"^^^  f ''' 

semes  Haares  den  Schmerz  und  die  Ban<riirkeit  JZ.ZZ'      f    ?  Lfuordnuug 

ger  die  schmeichelhaftesten  Frieden  anträgfau   do   Basis  ds  'l^I?'"       '  '""'.'""  ''*■ 
l.ii'anius  I,  CK,  hatten  Sapor's  Gesaudte%chon  L  F  ss    „'S/a^^^ 
von  .lulia„-s  lod  eintraf.    .Vielleicht",  meint  öibhon,  ,  w«  de  e    St tr  m^ 
K..u,g..eiches   den  sichern  Besitz  des  Kestes  zu  erkaufe^cf  ^ich    .^et   ^X: 
eii.m  r rijdensvertrag  mit   Freuden  zum  treuen   und  abhän.iafn  r     .     ^ 
sen  .U.  römischen  Eroberers  sich  bekannt  haben."  (Vgl.  Lib   I  60/ leer  I    44  Tn"'' 
Verm,...ng  erscheint  ebenso  gewagt  als  die  Behauptung,    die'  Sbon  ,  ',  m   A      ') 
ant  t.  ,t     .J..  Per  er  waren  in  jedem  Jahrhundert  der  ünmässigkeit  ergeben    und  die 
^N  ■  nie  von  bchiraz  haben  über  das  Gesetz  Mohammeds  triumphirt!"  -  Amm  03  ,7     77 
sagt  ans.Inakbch:    miuulitias  conmuiomm  et  lumm  maHmP,,,.  ,.  .VT      '    '/ 


33 


der  Kaiser  einen  Kriegsrat  undlegte  ihm  die  I  ,,,<.edn.-i  ll.la..-n,>,. 
vor  Die  Me!,r.ahl  der  Offiziere  sprach  sid.  dagegen  au^  uu  I  l,;. 
zeichnete  .sie  als    ein    Kdlkühnes    und    n,izeitgenni<s.s   Fm., -„Inn.  m- 


'''■!ii    haiit^ 


(' 


i  jt'.S 


ih 


die  Stadt  sei  schon  durcli  ihre  Lage  uneinnehmbar;    aussei.,..,,  „,. 
inan  jeden  Augenblick  die  Ankunft  Sapors  an  der  .Spitze  eines  tu,,  lu- 
baren  Heeres  zu  ge^viirtigen.    Wider  Erwarten  trat  der  Jv.a^er*)  der 
allgemeinen  Ansicht  bei.  ^'•'■) 

Nach  wenigen  Tagen  (?)  schon  fanden  sich  die  Offizier 
(reneralstabes  wieder  im  Hauptquartier  ein.  Der  Kaiser  machte  ,„, 
die  wichtige  Eriiünung,  persische  Ueberlaufer  hätten  sich  erbui, ,,  ,i,„, 
Heere  den  A\  eg  in  das  Innere  des  Landes  zu  zeigen.  -«)  Die  Generale 
die  scharfsichtiger  oder  weniger  eitel  sogleich  Verrat  wittei<.-  _' 
da.s  Aeus.sere  der  men.«chenfreundlichen  Wegweiser  mochte  ni.i,;  .".  In 
vertrauenerweckend  sein  _  warnten,  baten,  beschworen  d. .,  K  .i<er 
nicht  zu  trauen  -  umsonst.  .Tulian  entlie.ss  sie  mit  harten  W  ..rLei,' 
aber  ihre  -  Hequemlichkeit. 

Wenige  Stunden  .später  befand  sich  das  Heer  unter  ?-ül,n",  • 
jener  Perser  auf  dem  Marsche  nach  Osten.    War  schon  der  AI  „.1, 
befehl  mit  Unwillen  aufgenommen  worden,  so    brach   die   allg.-u.  iu. 
l  nzufriedenheit  in  lautes  Murren  aus.  als  der  Kaiser  die  ganze  Flotte 
nebst  den  A  erraten  in  Brand  zu  stecken  befahl,  bis  auf  12  klef.,.  |  ■  ,1,, 
zeuge,  die  auf  \\'ageii   mitgefiihrt  werden  s(dlten.    Wenn  uns  ,',,p, 
rarsonnirteu**)  die  Soldaten,  die  Wüste   oder  das  Hochgebirge   /lu 


»„  „.  )  r"°  "    L'  ^'''"'  '•''  '^'^^  "'^  ''^»  ^'«'  ^""^s  beschwerlichen  Zuges 

ngo  eben  werden  mu.s   nicht  belagert,  welche  Absicht  er  bei  seinem  Marsobn  „s.    fr 
om  hgris  gehab   bat,  ist  em  Rätsel  und  wird  es  bleiben.    War  Ktesi,,l,-,„  s, „  .1»,.,, 

t«sst„.  ,Dio  <1   2),  SepUnuus  Seucrus  (Zos.  I,  8.  Die  7.5,  9.  Ilerod.  111,  ;,    >,„  ■    J.:!, 
Oj  undtar».  (1  ul.  brev.  24  Eutrop.  IX,  12..  eine  uneinnehmbare  KesUing  ge.„r,l.„  ^ 

Hatte  Julian   wirkl^h    den  Ver.ich,.rung,.u   der  Ueberlaufer   (ilauben  gesfh'nk.     s,,, 

stellen  ,lfb   1   «K."^"  ;':,7"'"'""T  "f'^'^f    '^'■"  ^'*-"'"'-  '■""  Arl'ela  in  .S.i.at,«,  zu 
teilen  (Lib.  1,  OUÜ) .'    Hatte   er   schon   dimals   die  Notwendigkeit  des    Kü.kzuees  er- 
kannt (Amm.  24,  8,  5)V    Verbot  ihm  sein  Stolz  diese  Notwendigkeit  zu  gestehu  V 

'*>  Der  erwähnte  Befehl  ist  von  Julian's  .Soldateu  kau,«  so  ungünstig  beurtn.i, 

worden  als  von  spälorn  Kritikern.     Und  doch  -  wozu  sollte  Julian  die  Flotte  nnt/en 

wenn    er  nach  Mittelasien  vordringen  wollte  V    Aber  selbst  wenn  er,   was  wabrscheinli- 

clicr  ist,  die  AbMcht  hatte  längs  des  Tigris  nach  Norden  durchzubrechen  und  dir-  Wr 

Hmguug  mit  Procop  und  Sebastian  zu  suchen,  so  waren  die  Schifte,  deren  lortsri  .>>u„r 

ivgl.  I)io-s  Bericht  (75,  9)  über  den  itiickzng  des  Seuerus)    auf  dem  reissenden    1  -.ri. 

wenn  nicht  unm..glich,  so  doch  nur  mit  einem  bedeutenden  Aufwand  von  Zeit  un.i  Ar~ 

eiukraft  zu  bewerkstelligen  war,   für    einen    raschen  Curs   ein  äusserst   unbequemer 

•Hast     W  as  endlich  die  Vorr.ätc  hotrilff,  die  in  den  Schifieu  mitverbraunK.n,  s.»  kön- 

KeiieriiHiiiT,  Julian.  3 


u 
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Umketn  zwinivt.  was  dann  —?  Mochte  dem  Kaiser  diu  Auiie^uiiL' 
'1^1  Ti!in{H]i  beiiculvlioli  erscheinen,  mochte  er  seine  üebereihing  be- 
reueji,  modi'vn  llnn  Zwpff.-l  an  der  Ehrlichkeit  seiner  Führer  aufg-e- 
stieo-Pii  sH'n  —  genug,  er  Hess  die  Perser  auf  die  Folter  spannen  iumI 
^ifiili!  zu  ^rin -lii  Schrecken,  dass  er  hintergangen  sei.  ^^')  Augen- 
^'HHvIiMi  -ili  1  Hefehl  die  Flammen  zu  Idschen;  aber  obgleich  alles 
seine  Anstrengungen  vereinigte,  gelang  es  doch  nur  12  Schiffe  unver- 
sttlni  z(i  rettpn.  '^^^^ 

Einen  \^oiteil  aber  -  und  dieser  scheint  Julian  zu  der  schein- 
i>a!  w;ii!ii.i!iiiig,ai  jlassregel  bestimmt  zu  haben  —  brachte  der  Ver- 
ziclii  .IUI  dip  Flotte.  Bis  dahiTi  hatten  zur  Bedienung  und  Bedeckung 
*^''/'  "^'^i^'i^  11  ih  711  20,000  Bewaffnete  verwendet  werden  müssen.  '^'^) 
Ihe>e  wni.len  jetzt  verfügbar,  ein  willkommener  Ersatz  für  die  Ver- 
^^'^'^^^f'-*''  ^'  i'ii'  ^niter  Procop,  Sebastian  und  Arsaces  längst  hätten 
eintivflrii  k-iiueii,  ^ )  aber  noch  immer  sich  nicht   zeigen  wollten,  ^^o) 

Nach  IviiiztMii  \ufenthalte  setzten  die  Römer  den  Marsch  nach 
dtni  hjAwin  des  Landes  fort,  Julian  voll  Vertrauen  auf  das  nun  be- 
dHitriKl  verstärkte  Heer,  welchem  die  gesegnete  Gegend,  die  man 
dnivhz.-  Kpbp^i^,^^itfpi  f,i  Hülle  und  Fülle  bot.  Da  mit  einem  Male 
'^^■^ii*'"  *!!•  -r  inz  Landschaft  vor  ihnen  in  ein  Feuermeer  verwandeil 
Kanin  hatte  nämlich  der  Feind  die  Marschrichtung  der  römischen  Armee 


nen  aiesellmi  Anfiiun:^  .Juni  nicht  mehr  sehr  beträchtlich  gewesen  sein,  abgesehen  da- 
von, .lass  die  persisrheu  Wegweiser  den  Reichtum  der  zu  durchziehenden  Landstriche 
mit  a.n  iadiondsten  Farben  geschildert  },atten.  Der  Gründe  waren  wahrlich  genug, 
sich  .  iüis  wtitlos  gewordueu  Besitzes  zu  entledigen.    (Zos.  Jlf,  2G,  3.) 

^    Wir  keniipn  dir  Hindernisse  nicht,  welche  Arsaces  und  Procop  abhielten 
ihre   \pnMnigüug    mit    Juliau  zu  bewerkstelligen.     Denn   wenn    Gibbon  (5,  31)  sa'n 
„«eine    Jui.    Ilofriiungen  ^'luf  Seb.  Proc.  Ar^.)  wurden  aber  durch  den  Verrit  dos  K 
nigs  von  Anneiiieii,   welcher  die  Heeresiiucht  seiner  gestellten    Ililfstruppen   aus  dem 
ru!niscli(>n    Lager   gestattete   und    höchst   wahrscheinlich   veranstaltete,    und    dundi  du 
i  iieiiiigk,  it   der  beiden   Feldherren  getäuscht,   welche  unfähig  waren  einen  Plan  zum 
Frommen  des  ottentlichen  Dienstes  auszuführen"  -  so  steht  der  von  Libanius  (I,  üüi»^ 
seihst  uk  „Gerücht'   bezeichneten  Angabe,   auf  welche  sich  Gibbou's    Aufstellungen 
grünicn.  die  gewichtige    Autorität  des  Amraian  entgegen.    Nach  Ammian  —  leidtr 
ist    die  Hauptstelle  verloren  gegangen  —  entledigte  sich  Procöpius  des  ihm  gewordnen 
Auftrages  mit  Schonung  und  Vorsicht  r2G,  G,  3;  vgl.  25,  7,  10);  Arsaces  aber  hatte  in 
pünktlicher  Ausführung   des  von  Julian  gegebenen  Befehls  Chiliocomum  verwüstet  und 
d:idnvch  iS.  u   Zorn  des  Königs,  der  sich  in  früherer  Zeit   ebenso  angelegentlich  als  er- 
i"\pu<  um  seme  Freundschaft  beworben  liatte   (Amm.  20,  11,  2),   derart  gereizt,  dass 
dieser  ini  im  den  mit  Jovian  auf  der  bed(Mitsamen  Clausel  bestand,  die  Köm  fr  dürften 
Arsarrs   kmttur  keine   Hilfe  gegen  die  Perser  leisten:  „und  Arsaces",   fügiAmmian 
,  L'    piit! listet  bei,  „war  uns  doch  immer  ein  treuer  Bundesgenosse." 


»emerkt,  als  er,  um  ihr  durch  >[:iiigel  das  Vordi mii-Hi  zu  »iMliwrivu. 
alles  vor  ihr  liegende  Acker-  und  Weidelan  i  m   Ki.iu  i  m^,  kK.    »  iut 
ehenso  wirksame  als  selbstmörderische  Art  dt^i  \  ertheuligung,  weMt- 
den  Römern  aus  eignei'  Anwendung  recht  w -I  ii.karni^  \vi]\  -^i)    |>|. 
ungeheure    Olut   zwang    den    Kaiser  Halt    zu  machen    unl    ila-  W-i 
löschen  derselben  abzuwart(?n.     Das  Peinliche  der  Lage    wind.-  ii-.  !i 
erhöht  dui'ch  die  unablässigen  Neckereien  der  von  alK^n  -^ii.  n    lu  i 
beischwärmenden    Feinde   und   die    Befürchtung,    diese    uiigewuiiiiie 
Dreistigkeit  habe  ihren  Grund  in  der  erfolgten  Ankunft  des  K  •.niq-s. 
Die   Stimmung  der   Mannschaft   begann    immer   gedrückter   /u    \! 
den.  '-'^-) 

Der  Kaiser,  welcher  die  Vernichtung  der  Schilfe  bereits  biiier 
bereute,  machte  noch  einen  schwachen  Versuch  die  ängst]i<  hon  Sol 
daten  und  —  sich  selbst  zu  beruhigen  und  zu  ermutigen.  iu.'Mn  .  i 
abgemagerte  persische  (jefangene  vorführen  Hess  und  ihre  .lanimer- 
gestalt  zur  Zielscheibe  seines  erzwungenen  Spottes  machte.  Als  abni 
dieser  Versuch,  wie  vorauszusehen  war,  ohne  Erfolg  blieb,  b  li.ii 
Julian  den  Kriegsrat.  Allein  die  Räte  waren  so  ratlos  als  b  i 
Fürst.  Immer  ungestümer  verlangte  die  Armee  Umkehr  auf  (Ihih 
Wege,  den  sie  gekommen.  -^)  Doch  der  Kaiser  wollte  davon  Im  h 
aus  nichts  hören  und  wurde  in  seiner  Weigerung  von  d  i  ^l  lii/aljl 
seiner  Offiziere  unterstützt,  welche  den  Rückmarsch  duich  dd>  aus- 
gesogene, verwüstete,  durch  Regengüsse  verschlammte  und  vnii  hi- 
sectenschwärmen  überschwemmte  Assyrien  als  eine  Uninögii  hk.ii 
bezeichneten. 

In  Augenblicken,  wo  dem  :\Ienschen  die  Unzulänglichkeii  dei 
eigenen  Kraft  recht  deutlich  vor  Augen  tritt,  pflegt  er  dem-itfo-  nnÄ 
vertrauensvoll  den  Blick  nach  oben  zu  richten. —  Auch  Miiiin  waulie 
sich  in  seiner  Bedrängniss,  als  Menschenweisheit  ersch.)pfi  sciiihl  an 
die  ewigen  Götter;  Altäre  stiegen  empor,  das  Blut  der  ^1^.1  in  it 
floss  in  Strömen:  der  :Mann,  der  noch  vor  kurzem  in  frevelhaftem 
Uebermute  den  Göttern  Trotz  geboten  hatte,*}  beugte  sich  jetzi  \  i 
ihrer  Allmacht  zerknirscht  in  den  Staub  und  forschte  ängstli  fi  m 
den  zuckenden  Kingeweiden  nach  einem  Zeichen  ihrer  Huld.     p:itles 


'  .'.K 


*)  Nach  dem  Gefecht  vor  Kttsipbon  beschloss  Julian  in  der  Freude  seines 
Herzens  dem  Ares  ein  feierliches  Dankopfer  zu  bringen.  Da  aber  die  hiefür  bef^timm- 
ten  Tiere  sich  nicht  geduldig  schhuditen  Hessen  und  die  Opferschau  nicht  i.a- h  Wuii-ri; 
ausfiel,  verraass  er  sich  hoch  und  teuer,  das  sei  das  letzte  Ojifer,  das  er  dem  Are. 
bringe.     Amm.  24,  G,  17. 
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Beivühn !  -^-  Die  Opferscliau  blieb  so  resultatlos  als  die  Bemtuna-  der 
';ln/i.re.  Kudlich  entschied  siel,  der  Kaiser  für  den  Rückzug  narb 
tordueue:  es  war  am  Abend  des  15,  Juni. --^) 

KauiH    hatte  sich  .las  Heer  in  der  Morgenfrühe   des    nächsten 
las-..   ,.,   Maisch  gesetzt,   als   am    fernen  Horizonte   eine  Wolke  n, 
-^1'  M   K  tu,    welche   sich   rasch    fortzubewegen  schien   und    bald   der 
(Tegenstand  der  allgemeinen  Aufmerksamkeit  wurde.  Es  ist  ein  Trupp 
w.ld.ilvsel     meinte   einer;    begreift   ihr   denn    nicht,    dass    un.sere 
General,-  und  Arsaces  endlich  komuien?  jubelte  ein  andrer.    Es  sind 
--.!,.    ,'erser   die  uns  den  AVeg  verlegen,  mui.nelte  erbleichend    ein 
^ini.er.    Alsbald  Hess  Julian,   dem  nichts  gutes  ahnte,  zum  Sammeln 
blasen  und  in   einem  grünen  Tbalgrunde  in   der  Nähe   eines  Haches 
i.ag.,  schlagen.    Der  Rest  des  Tages  verging,  ohne  dass   man    über 
die  Natur  jener  Wolke,  die  fortwährend  sichtbar  blieb,  ins  klare  ge- 
k„n„„.,,  wäre.-^)   Die  Wachen  wurden  verstärkt  und  alle  VorsicRs- 
massregoln  gegen  einen  nächtlichen  Ueberfall  getrotten. 

Freilich  hätte  es  deren  kaum  bedurft ;  denn  Niemand  -  so 
gros.,  ^v,y  die  Aufregung  -  wagte  die  Augen  zu  schlie.ssen  oder 
d-^r  l.i.i.e  sich  zu  überla.ssen.    Doch  verging   die   Nacht  vollkommen 

Der  dämmernde  Morgen  löste  das  Rätsel,  das  den  Rcmern  den 
S<'h!a(  geraubt  hatte:    die  ersten  Sonnenstralen   brachen  sich  in  den 
'i.',.iiden  Panzerhemden  und  Harnischen  der  Perser,  die  nur   durch 
"■n    .  hm  ,!.M    Bach   von   den  RCmiern   getrennt  waren.    Der  Kaiser 
liatte  Muhe,  .lie  Kampflust  der  Seinigen  zu  zügeln,  deren  Mut  einem 
greiioateu  i- cude  gegenüber  zurückgekehrt  war.     Doch   konnte  ei' 
mein  :-pr1nndp,m  ,lass  es  zwischen  dem  Vortrab   beider  Heere    nichi 
■A.ii    >.m^   Lager  zu  einem  heftigen  Zusammensto.ss  kam,  der  das  Ein 
m.n.n  .v.Uev  Truppenteile  notwendig  machte.    Bald  war  der  Kami)! 
.•ill-rm.„,.     irotz  der  unerträglichen  Hitze,  deren  erschlattende  Wir- 
küMg   .Meli   ganz   besonders   den   Römern    fülbar   machte,   gelang    e< 
dp.s,.,,  mi-1,  mehrstündigem  Ringen  in  eine   kräftige   Offensive  über- 
-n:  .1:,  „  und  ,i,e  Perser  mit  beträchtlichem  Verluste  zu  werfen. 

Von  beutelustigen  Beduinen  unaufhörlich  umsc'iwärmt  setzte 
die  .vrim.  ihren  Vormarsch*)  fort.  Tu  dem  Flecken  Hucumbra,  wo 
^icb  w,der  Erwarten  reiche  Vorräte  aller  Art  fanden,  hielt  Julian 
•'"'  I    I  u'    Rast. --'^) 
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')  Anim.  25,  ],  3  ist  für  recrdentjhux  m  |ps(>n  pr„ce.,h»1  ihm. 


!  1  I  1 
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Während  die  Rrmier  am  dritten  Tag-e  (20.  uni 
-1  versehen  ^emäclilicli  ihres  Weges  zogen,  geriet  du-  Narhiiin  durdi 
einen  phitzlichen  Angrilf  der  Perser,  dei'  mit  überlegenfii  tCi;iftpn 
ausgeführt  wurde,  in  die  äusserste  Gefahr.  (Tlückliclierweisp  \\;\v 
eine  starke  Abteilung  Reiterei  (deren  Bewegungen  <li.  w-ii.  Thal 
mukle,  in  der  sich  der  Heereszug  bewegte,  besonders  LTniMi-  war) 
rasch  genug  zur  Stelle,  um  die  Angreifer  zu  verjagen,  in,'  f'fiirht- 
vergessenheit,  welche  einzelne  Mannschaften  und  Ofhzi^  ip  bri  ÜHvPr^) 
Gelegenheit  an  den  Tag  legten,  veranlasste  den  Kaiser  in  .\ii\\a  i. 
düng  der  Kriegsj^esetze,  wenn  auch  die  kritische  Lage  des  Heeres 
eine  :\lilderung  ihrer  Strenge  rätlich  erscheinen  Hess. 

Vom  Feinde  unbehelligt  hatte  das  Heer  Vk  8tnii.l*]i  W  .^ges 
zurückgelegt,  als  es  an  einen  Ort  kam,  wo  Feld  unl  Vhu  i  ht.  i],.]! 
brannte,  ein  deutlicher  Beweis,  dass  die  Bewohner  des  laiiics  von 
der  Annäherung  des  Feindes  unterrichtet  und  entschlossen  \\  ii.n  ilne 
Gegner  —  auszuliungern.  Die  Giei',  womit  die  Er.mer  sich  ani  -lie 
halb  verkohlten  Vorräte  stürzten  und  zu  retten  suchten  was  uc.  h  /n 
retten  war,  zeigte  dass  die  teuflische  Absicht  nahezu  erreicht  s.  id 
musste.     In  Maranga  wurde  Halt  gemacht. 

Als  gegen  :\rorgen  die  Allarmsignale  die  Truppcii  zu  <ien 
A\^at!en  riefen,  tanden  sie  sich  Ungeheuern  Persermassen  gegen nlipi-. 
An  der  Spitze  der  Reiterei  hielt  hoch  zu  Ross  der  Merenas.^^j  il m 
zur  Seite  zwei  krmigliche  Prinzen  und  ein  ebenso  zalilreiches  al- 
glänzendes  Gefolge,  alle  in  dem  furchtbar  geschmeidigen  Panzprlamd. 
Das  persische  Vordertreften  bildete  die  Cavallerie,  imreniium  >u\v\ 
die  Infanterie,  meist  Bogenschützen,  die  gefürchtete?]  Flpiliant.  !i- 
kolosse  hinter  sich.  Rasch  Hess  Julian  in  Sichelfoim  zur  >  liiarln 
aufmarschiren  und  führte,  um  dem  Ausschwärmen  der  Bogens«  liüiz*  n 
zuvorzukommen,  mit  seiner  Infanterie  einen  furchtbaren  Voi'stoss 
a-egen  die  feindliche  Front.  Alsbald  entbrannte  derKnmpf  ani  allen 
Seiten.  Erst  gegen  Mittag  neigte  sich  die  Entscheidung  iiii  ^%  if,^ 
der  Rr.mer;  doch  hinderte  ihre  eigene  Ermattung  und  dei- Hagel  von 
«leschossen,  welchen   der  Feind  noch   im   Fliehen    entsendete,  jede 


♦)  Arnm.  25,  1,  7—10.  Doch  scheint  die  ^aozp  Stene  (In  hov  cccidit  purpm 
-  Lonfenhis  est  imp.)  vor  ^  4  eingeschaltet  werden  zu  müssen.  Denn  abpesrliTi^ln- 
von,  dass  der  Schriftsteller  einen  Anjrriff  auf  die  Nachhut  und  dessen  Abweisung  .iurrh 
einige  Schwadronen  schwerlich  ;>?/r/?m  genannt  hätte,  hatten  eben  diese  Schvadrfurn 
ihre  volle  Schuldigkeit  gethan.    Vgl.  bes.  Amm.  ij  7  a.  E. 

**)  Eine  militärische  Charge  (Reitergencral:  wie  Surenas. 
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wpitei'ti  rorfol-ms:'-  fl*-s  ^iei?es.  Gleichwol  durfte  sicli  Tuli.m  /u  »liesem|i 
iwm'U  KilniirM  ..in,      Waffen  Glück  wünschen:  eine  beträchtlkht  \u  U. 
/ahl  f[pi    iMHide  war  gefallen,  während  er  nur  wenige  (0  Leute  ver-   Jj 
hu  HU  haftp. -27>)     ^|3gj.  ^^.jg  1^;^^^  ^j,  ^^g  .Sieges   froh  werden   mögen    '' 

w.iin  P!   lü    ii-    jihgezehrten,  hungerbleichen  Gesichter  seiner  Soldaten  j 
^an'- Der  xMangei  hatte  den  höchsten  Grad  erreicht.  Aber  noch  wussi.  ^j 
'uiiaii    {{at.     Während  einer  dreitägigen  Waffenrulie,  deren  die  Ge-  // 
suii'bn  /u    Erholung,  die  Verwundeten  zur  Pflege  dringend  bedurften, 
liess  PI  ms  seinen   und  seiner  Olüziere  Vorräten  bedeutende  Quauti-  i 
täten    unter  die   Mannschaft  verteilen,    während   er  selbst  sich   aiii 
eil!"  niöhr  als  einfache  ]\[ahlzeit  —  eine  Polenta  —  beschränkte.^^a)  _ 

Julian  pflegte  auf  seinen  Feldzügen  nur  wenige  Stunden  dem 
Schlafe  zu  widmen,  um  Mitternacht  die  Eunde  zu  machen  und  dann 
111  s.iii.iii  Zelte  mitLecture  sich  zu  beschäftigen  oder,  wie  Cäsar,  an 
seiihii  Memoiren  zu  schreiben.  2^'=^)  So  hatte  er  sich  auch  in  der 
N;t  lii  V -in  25/26.  Juni  nach  einem  kurzen,  unruhigen  Schlummer  in 
die  Gedankentiefe  eines  philosophischen  A\'erkes  versenkt  —  er  mochte 
'Ih!  Kl  holung,  des  Trostes,  der  Stärkung  gar  sehr  bedürfen!  Aber 
(liu  Xctiin  fordert  gebieterisch  ihr  Recht.  Die  übermässige  körperliche 
Anstrengung  um]  geistige  Aufregung  der  letzten  Tage  hatte  eine 
solclie  Absi-anniing  ziii  Folge  gehabt,  dass  der  Kaiser,  obgleich  er 
?ni 

VWlrll 

vuii  .-jinem  einfachen*)  Lager  erschreckt  empor  und  richtete  den 
starren  Bli^'k  n.uh  dem  Eingang  des  Zeltes,  den  ein  Teppicli  ver- 
schloss.  W'ai"  nicht  soeben  der  Genius  des  Reiches,  den  er  schon 
in  ^'allien  gesehen,**)  verhüllten  Hauptes,    zögernden  Schrittes,  de 


Maclit  gegen  den  Schlaf  ankämpfte,   nach   kurzer  Zeit    lu 
n  n  rhaften   Halbschlummer   sank.    Plötzlich    fuhr   der   Fürst 


iin 


iVt 
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wehmütig  auf  ihn  gerichtet,  durch  eben  jenen  Ein 
g<in^^  \ersch\vmiden?  hatte  er  nur  lebhaft  getiäumt?  —  Eine  unei 
kläilirlip  Angst  erfasste  den  unerschrocknen*^=--)  Mann;  doch  äugen 
l'ln  kli.  !i  liatte  er  die  Schwäche  überwunden  und  legte  in  einei; 
kurzen  Gebet  sein  l^os,  wie  es  auch  fallen  möge,  in  Gottes  Hand 
Dann  erhob  er  sicli  rasch  und  trat  —  Mitternacht  war  längst  voi 
^^^1'  ^  »-'i  '^^s  Zelt,  um  durch  Opfer  von  den  Himmlischen  Abwen 
dnim  der  unbekannten  Gefahr  zu  eiflehen.  Eine  Sternschnuppe 
mi.  hte  ihn  von  neuem  erbeben:  er  hatte  das  zornflammende   Antlitz 


*)  Anini.  lü,  5,  5.    25,  2,  4.  Jul.  340  B. 
♦*)  Auim.  20,  5,  10.  ~  *♦♦)  Amin.  16,  IJ,  3. 
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df  -  Hottes  geschaut,  an  dem  er  sich  so  schwer  versündigt,   des  un- 
versönlicheii  Ares!^*®)  — 

Noch  ve]'  Tagesanbruch  berief  der  Kümi  die  eti  nskis»  hen 
hfON^pices.,  deren  Wissenschaft  eine  Sternsciinni  ;.'  .  wie  ts  schien, 
\b  n  !  /n  Ehren  gebracht  hatte,  und  befragte  sie  iilu  1  In  Bednu 
tunßf  jener  Erscheinung.  Als  aber  ihr  Bescheid  1  tutete,  inr  (Ihh 
Augenblick  sei  jede  Unternehmung  ängstlich  /u  v.iniLiil^ri  larlne 
\h]]j'u  der  Kaiser  unters  Gesicht.  Die  armen  Steiudeutei  th  liu  11  <Umi 
Abmarsch  wenigstens  ein  paar  Stunden  aufzuschieben;  ib  1  Kii>^i 
blieb  unbeugsam  und  setzte  mit  Tagesanbruch,  der  ganzen  A  tinlngit 
/Ulli  Trotz,  den  Marsch  fort.  2^^) 

Der  Weg  führte  durch    ein  Thal    von    mässigei'  WUtp      [>abl 
bemerkte  Julian  auf  der   Höhe   der   steilen   Thalwände   aikibi    \m 
lächtige  Gestalten,  welche  mit  seinen  Marschcolonnen  gl' ilni!  ^f  In  itt 
i  hilten  schienen.     Es  waren  die  Perser,   welche,  ohne   si  h    I»  in»  r 
ciUi  eine  förmliche  Schlacht  einzulassen,   die  RTtmer   hilüi  lui^hi    au^ 
den  Augen  gelassen  hatten.    Unverzüglich  liess  der  Kaiser,  der  sit  h 
unbewaffnet  bei    der  Avantgarde    befand,    sein*     Leute   in  ^rhlacbt 
linie   aufmarschiren ,  um  für  alle  Fälle  schlagfertig  zu  sein.     Kaum 
\a]    1er  Refehl  ausgeführt,  als  Julian  die  Meldung'  erhielt,  d»  i   Narh 
Hab    werde  angegriffen.     Rasch   grifl*  er   nach     i' in    >.  Inbb  an 

^len  Panzer  dachte  er  in  der  Eile  nicht  —  und  sju  engte  znru'  k 
Da  wähl  ibm  gemeldet,  der  Vortrab  werde  attakirt.  Wahrend  der 
Kaiser  wieder  nach  vorn  eilte,  machte  von  der  an  {in  >-i!e  eine 
starke  feindliche  Abteilung  einen  Angriff  auf  das  (euMuiu.  bia  bte 
b  !!  linken  Flügel  zum  Wanken,  warf  sich  mit  all»  1  W  u»  ht  tul  ihn 
üi!  i  überschüttete  ihn  mit  einem  Regen  von  Geschossen.  In  an  -»  ni 
Vugenblicke  —  Julian  war,  wie  gewönlich,  überall  vorn  Iran  - 
niaibie  die  römische  Infanterie  durch  Einhauen  \  n  lnnMi  Luft 
ml  brachte  die  Perser  zum  Weichen.  Kaum  bemerkte  li»s  1»  r 
Kaiser,  als  er  auch  schon  mit  Hand  und  Mnirl  iie  h^einig»  n  'ia- 
lanf  aufmerksam  machte,  sie  zur  Verfolgung  anfeueiie  und  sich  selbst 
hjt/.iir  i^i  d-n  Kampf  w^arf.  Die  Adjutanten,  welclip  in  d^^m  Gotfirannd 
von  ihm  getrennt  worden  waren,  beschworen  ilii!  itut  m«  b  ni  bi  sn 
unvorsichtig  auszusetzen  ^^^)  —  ihre  A\biiiiiui2'  kam  zu  -pat;  eine 
Ktiiterlanze  hatte  ihren  Weg  gelundtUi.  'las  Ei--'ii  hatit  <b-n  Aim  des 
Kaisers  leicht  gestreift  und  war  zwischen  <ien  liipp^ii  m  die  Leber 
gedrungen.    Julian  versuchte  die  Waffe  mit  der   l^e  hten   herauszn- 
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zitiitii ;  aber  üül  zerschnittenen  Sehnen  sank  er  bewusstlos  voir« 
Vf^rde.  Man  bi^achte  den  Schwerverwundeten  nach  einem  Zelte,  } 
un  I  fiberg-ab  ihn  ärztlicher  Pflege.  Fvaura  hatten  die  Römer  den 
Knl!  des  geliebten  Führers  bemerkt,  als  sie  vor  Schmerz  nnd  W üi 
halb  walm^^innig  anf  den  Feind  einstürmten,  nicht  achtend  des  er- 
schlattend^:ii  Sonnenbrandes  nnd  der  erstickenden  Stanbwolken.  die 
ihnen  entgegenwirbelten.  Dagegen  sncliten  die  Perser  dnrch  ganze 
^"^^<''^^  ^-^s  Pfeilen  den  Gegnern  die  Aussicht  zu  benehmen;  die 
Ei-l'liHiit.ii.  schwerfällig  voraustrabend,  brachten  Verwirrung  unter 
Menschen  und  Tiere.  Nach  einem  liartnückigen  bis  in  die  sinkende 
N.idii  iurtgesetzten  Kampfe  schien  der  Sieg  den  Römern  geblieben 
zu  sein:  50  persische  Oberoffiziere,  darunter  dei- Merenas,  nebst  einer 
grossen  Anzahl  (remeiner  deckten  das  Schlaclitfeld.  Aber  auch  auf 
Seite  der  Römer  war  mancher  Brave  gefallen,  so  Julian's  Kanzler 
Aiiaiuliüs;  Sallust  war  dem  Tode  mit  genauer  Not  entgangen. 

Kaiiiii  hatte  Julian  sich  von  seiner  Ohnmacht  erholt,  als  ei 
mit  aller  6eelenkraft  gegen  den  Tod  ankämpfend  sich  von  seinem 
Lager  siit richtete  und  nach  Waffen  und  Pferd  verlangte,  um  auf 
das  Schlachtfeld  zurückzukehren  und  die  Seinigen  zu  ermutigen, 
daiiui  liiaii  sehe,  wie  wenig  er  an  sich  denke,  wenn  es  sich  um  das 
Le])en  nndi-er  handle.  Ein  Blutstrom,  der  in  Folge  der  heftigen 
Bewegung  der  Wunde  entquoll  überzeugte  den  zum  Tode  Getroftenen 
vnn  (].  1  rnmöglichkeit  sein  Vorhaben  auszuführen  und  machte  jeden 
weitern  Zuspruch  der  tieferschütterten  Freunde  überflüssig  '  Er- 
sc]>öpft  sank  Julian  auf  das  Lager  zurück.  Aber  sclion  nach  wenigen 
Miuuicn  peinlichen  Stillschweigens  richtete  er  sich  mühsam  von 
nrn.m  uU'  hikI  fragte  nach  dem  Namen  des  Platzes,  wo  er  gefallen 
war.  Mau  nannte  f'hrygia.  Von  dem  Augenblicke  an  lag  er  ruhig 
niul  siill:  bei  Phrygia,  das  wusste  er  längst,  sollte  sich  sein  Geschick 

tillükü.  — 


lfi||||den  aber,  deren  Thianen  uii.iü!h'"'rlii  h  liu^^cii,  viiwie^ii  mn 
Ei'uste  ihren  Kleinmut.     lü  !  <iL>    die  Klagen    verstnni?iit.  n 
sich    mit   Priscus   und  Maximus   in  (dn  (-respräch   über  (U- 
iichkeit  der  Seele  ein  —  Da  fing  die  Wunde   neuerdings    z 
an,   der  Verwundete  atmete    schwerer  und  schwerer,  Verlan 

Wasser,  trank  es  aus  und  —  schlummerte  hinüber 

zeigte  Mitternacht.  ^^^) 


I    Milien 
liic  LJir 


-♦*  h^  <Ä- 


Die  Schlacht  hatte  ausgetobt.  Mit  mannlicher  Fassung  und 
milder  lUih-  nalim  Julian  von  seiner  Umgebung,  die  in  Thränen 
zei-floss.  111  längerer  Rede  Abschied.  Als  er  geendet,  verteilte  er 
7^^^  ^^^^'"^-  ^i^^^^i  diejenigen,  die  ihm  im  Leben  näher  gestanden,  und 
fragte  unter  anderm  auch  nach  Anatolius,  den  er  erst  jetzt  ver- 
mieste. ,,Ihm  ist  wol%  gab  Salhist  zur  Antwort  —  und  Julian 
vergoss  heisse  Thränen  über  den  Tod  des  Freundes.   Den  Umstehen- 


ii 


Aiimerkuiigeii  und  SuiAiwciMun^Qn. 

1)  Aron\    22,  2.  Zos    \ll  11,  4. 

2)  A-i  etio,   der  Freund  und  Gesinnungsgenosse  des  Oberstkämmerers  Eusebius, 

^var   i.i  ht   hlos  xMitglied   des  Gerichtshofes,   sondern  dominirte  auch  das  ganze 

Collegiuni.     Amm.  22,  '3,  9. 
^)  MaiiL'elnde  Beweise   wurden  durch  ein  turaultuarisch  ausgesprochenes  (vgl.  Amm. 

'-'<),  II,  6.)  „Schuldig"  zweier  Offiziercorps,  welche  den  Sitzungen  der  Commissiou 

zur  Beaufsichtignnnr  und  -     Einschüchterung  beiwohnten,   ersetzt.    Amm   22  3 
'    Amm.   22,  3;  vgl.  Jul.  390.    Lib.  I,  573.  '      * 

•'')  A.  22,  4.  14,  11,  3;  vg).  Lib.  I,  565-67.    Socr.  I,  385. 
^)  Jul.  188  B.  wo  für  xsyüfv    vnsQit^ery  cfo^w^  zu  lesen  ist  xolpmv  vn.  do^iöy  nach 

ms  D.  196  C.  211  B.  225  D. 
7)  Julian  selbst  (361)  erwähnt  des  betreffenden  Edictes ;   vgl.  A.  22,5.  Lib.  I,  562—64 

Socr    I    :}82-84.    Soz.  V,  1.  3.    -        8)  A.  22,  5. 
9)  Jul.  398.  404.  436.     Soz.  V,  5.  15.    Socr.  1.  c.  Theodor.  IL  E.  III,  4. 

10)  A.  22,  5.    Soz.  V,  5 ;  vgl.  Amm.  27,  3,  12  sqq.    Greg.  Naz.  I,  33.  35.  Prun. 

11)  Jul.  364.  376.  42L  436.  438.    Soz.  V,  4.  15.   Lib.  I,  562-64;   vgl.  Amm.  22,11, 10 

12)  A.  22,  12,  6.    Lib.  1.  c.  579. 

1^)  Jul.  376.  389.  401.    Theod.  III,  6 ;  vgl.  Socr.  I,  419.    Soz.  V,  3. 

11)  Jul.  431.  ibO.  453.  429  C.    -        i5)  Jul.  296.  450. 

IP)  Jul.  305  B.  453.    —        17)  Jul.  'JOl.  802  C.    304  A.    430.  453. 

18)  Jul.  430.  450.    -        11')  Jul.  363  A.    429  D.    430  D. 

5^0)  Jul.  429  D.    -        iii)  Jul.  ib.    -        -22)  Jul.  288  A.    453.    Soz.  V,  4. 

23)  Jul.  429  C.    Soz.  V,  1.    Lib.  I,  563.    —        21)  Jul.  450  sq.    Soz.  V,  16. 

2"')  Jul.  305  B,  missverstanden  von  Gibbon  4,  172.  A.  1. 

2<-.)  Jul.  288  sqq.  4.:'9  sqq.  450  sq.  452  sq.     Soz.  V,  16. 

27)  Jul.  302  sq.    —        28)  Jul.  300  sq.    —        20)  Jul.  304;  vgl.  430. 

30)  Jul.  430;  vgl.  297.  450.     —        3i;  Jul.  451. 

32)  Jul.  430;  vgl.  Soz.  V,  IG.      —        33)  Jul.  430;  vgl.  363  A. 

31)  Jul    I  '  '     Wiederholt  (292  B.  298  A,  301  A.)  spricht  Julian  von  einem  ausführ- 

lichen liturgischen  Werke,  das  er  unter  der  Feder  habe. 
35)  Jul     130.    —        30)  Jul.  375  C.    —        37)  Jul.  433  sq.     —        38;  Jul.  453. 

39)  Jul.  424.  486—38.    vgl.  376  C.    Lib.  I,  562  sq.    Soz.  V,  4.  7. 

40)  Soz    V,  3.  5.    —       41)  yoz.  V,  4. 

42)  Jiil,   i^T.    Soz.  V,  5.1,  0.  Naraenilich  besass  der  Klerus  das  Recht  der  Testaments- 

aiifn  ihrae,  das   er  in  bedauerlicher  Weise  zu  seiner  Bereicherung  missbrauchte. 
Jul    ]    c-     Amm.  27,  3,  14. 

43)  Soz.  V,  5;  vgl.  Jul     137. 

41)  Jul    l>7     ^'  \:    \  .  5.     Pirauf  ist  wol  auch  Socrates  I,  421.  432  zu  beziehn. 
45)  Soz.  V,    !      —        46;  Soz.  V,  5.  3;  vgl.  Jul.  437. 

*')  So/.  V,  3-5.     —        48)  Jul.  379  A. ;  vgl   228  A  sq.    Soz.  V,  5. 
40)  Hl  ^^^>1  :  v-1,  Sof,  V,  19.    Socr.  I.  387-89.    —        5o)  Soz.  V,  5. 
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51)  Soz.  V,  5.     Socr.  I,  417.     —        -vj)  Jui.  lim.     Soz.  \,  5.  15. 

53)  So  in  Cäsarea  (Soz.  V,  4),  in  Merus  in  Phrygien  (Socr.  111,  i^  ,  vgl.  Ju..  5^1. 

:>4)  Jul.  379  sq.  Amm.  22,  11.    Soz.  V,  7.    Socr.  1,389. 

5>)  Jul.  424.    -        5,;)  Amm.  22,  10,  6.  25,  4,  19. 

.^7)  Amm.  22,  9,  9.  10,  1;  vgl.  18,  1. 

^'^)  Jul.  398.    Soz.  V,  7.  15:  vgl.  Amm.  15,  7. 

51»)  Jul.  376.  398.  435.    Eleusius  -  Soz.  V,  15;    vgl.  Socr.  i,  ii*.    litub      Jui.  iJ7 

sq.  Soz.  1.  c. 
60)  Jul.  376.    Soz.  1.  c. 
PI)  Jul.  438.    Soz.  V,  5.  Julian  selbst   aber  macht  sich  über  Taufe  uud  UuEse  lustig. 

336  A.  Cyrill.  p.  245  C. 
C2)  Soz.  V,  15  a.  E.     —        ^'>)  Jul.  «8. 

64)  JuL  422.     Amm.  22,  10,  7.  25,  4,  20.    Soz.  V,  IS.  Socr.  I,  420.    Diese  Unduldsam- 
keit richtet  Julian  selbst,  wenn  er  Mis.  319  B  sagt:    ö  np  rrl  tvavi'iu  Irf^.cn  a 
vi^wv  avyyywut]»^  eh'aL  fxoi  doxel  riQnojaiog  —  und  424 :  diKaioy  rjv  —  ovyyvoiur^v 
i)nÜQ^siv  anaai  ifjg  Toi(cvT7]g  vöaov. 
Amm.  22,  12,  6.    14,  3.    —        "6)  Amm.  22,  14,  3.    Jul.  346. 
Amm.  22,  12,  6.    25,  4,  17.    -        <'^)  Amm.  22,  12,  7.    Lib.  I,  564. 
Amm.  1.  c.    —        "^')  Amm.  1.  c.    —        '^t  Lib.  I,  589. 

Eunap.  I,  54.  55.    -        -•)  Amm.  22,  7,  3.    Lib.  I,  574.    -        74)  Jul.    41.    Ik 
Eunap.  I,  56;  vgl.  Lib.  I,  589  uud  besonders  die  Begründung  590 :    rc  cff  ^rj  i^oy.fiv 
eV  rfi  ßaaiXeUi  nuXiudg  anfxaCsiy  avyt^&tiag  tiüvth  enei^B  cftQUy.  —Dazu  Laiüia 

AI.  Seu.  67. 
Jul.  397.    —        ")  Jul.  174  A.  192  C.    350  C.    Lib.  I,  579. 
Soz.  V,  20.    Socr.  III,  20.  Theod.  III,  20.    —        7i.)  Amm.  23,  1. 
Amm.  21,  16,  17.    -        ^i)  Lib.  I,  570.  Eutrop.  X,  8. 
Amm.  25,  4,  15- 
Jul.  365.  367.  428.  Lib.  I,  576.    Das  Gegenteil  behauptet  Animian  l<>,  5,  15. 

Zos.  III,  11,  10. 

Jul.  380  D.  Lib.  I,  570.    Amm.  22,  9,  12. 

Jul.  367.    —        ^7)  Jul.  ib.  Lib.  I,  571. 

Jul.  357.      -        ^^)  Jul.  367 ;  vgl.  370. 

Libanius  (I,  571)  spricht  von  einem  kaiserlichen  Kescript,  das  jede  Ausnahme 

aufhob. 
Amm.  22,  9,  12.  25,  4,  21.    21,  12,  23. 

Zos.  III,  11 ;  vgl.  Amm.  22,  9,  2.    Jul.  443.    -        ^'»)  Amm.  22,  9,  3-5. 
Jul.  431.    Das   gleiche  behauptet  Soz.   V,  3   von  Nisibis  uud   Coustantia   m 

Palästina. 
Amm.  21,  16,  18;  vgl.  Jul.  223. 
Amm.  21,  13,  7.  20,  4,  11;  vgl.  15,  1,  2.    Jul.  223. 

Amm.  15,  1,  2.    Lib.  I,  570.      -         ^«)  Jul.  223.    -         '-«0  Lib.  I,  569  sq. 
Amm.  19,  11,  3.  Lib.  I,  570;  vgl.  Vict.  Caes.  13. 
Lib.  I,  570.    —        !<»-')  Lib.  I,  569.    -        i^^)  Lib.  I,  r)70. 
Lib.  I,  570.    Amm.  19,  11,  3.  21,  16,  18. 

Lib.  I,  569  sq.  Jul.  415  D.    404  C.    388  B;  vgl.  Cap.  Pcrt.  1.  cod.  Theod.  VlII,  .5- 
Lib.  I,  570.    —        K'o  Amm.  25,  4,  16. 
Amm    1.  c.  22,  10,  3.    Jul.  381  C. 
.\niTo    18,  1.    22,  10,  2.  9,  9.    Lib.  I,  584. 
110)  .Amin    22,  9,  11.  17.  7,  5.    —        m)  Amm.  22,  6. 


r,5) 

67) 
HI«) 
72) 

75) 


76) 

78) 

80) 

82) 

83) 

84) 

85) 

86; 

88) 

90) 

Ol) 
92) 
94) 

95) 
96) 
97) 
100) 
101) 
104) 
105) 
106) 
108) 
109) 
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"^'  A   nn    14,  :>.  15,  2.  3.  Iß,  8,  2.  21,  lf>. 
11'^;  A/nm.  22,  9,  10  sqq.  vjrrl.  Lib.  I,  öftf). 

ii-t)  Amin.  22,  U,  2.  Julian  selbst  (89  D)  verlangt  von  dem  Fürsten:  r<vi^  -  ov^e 
iv  rij  xpvxfj  xevtQov  t'nuvca  ym]  — 

n5)  Amm.  22,  10,  7.    2-%  4,  20;  vgl? Lib.  I,  572.    _        iir..  j,j.  428. 

117)  Jul.  424.  Dass  der  Jvaiser  für  diesen  Zweck  unjrp],enre  Summen  aufwendete  und 
von  den  Soldaten  als  Compensation  nur  das  Bekenntniss  zum  Hellenismus 
verlangte,  ist  durch  Libanius  (I,  578  sq.)  ausser  Zweifel  gestellt.  Um  so  mehr 
Wahrscheinlichkeit  gewinnt  dadurch  die  Angabe  des  Sozomenns  (V,  17)  über 
J  u  1 1  a  n '  s  Verführung  der  Soldaten  zur  Idololatrie 

11«)  Amm.  25,  4;  vgl.  21,  4,  27.   22,  10,  1.    Lib.  1,  5(>4.    579.    582.    Mamert.  13. 


11^)  Amm.  22,  12,  (J. 


U'O 


Amm.  22,  4, 


121)  Dies  ergibt  sich  aus  Amm.  22,  9,  15.  Hienarh  ist  Zos.  IIJ,  11,  6  zu  berichtigen, 
der  Julian  10  Monate  in  Constantinopel  verweilen  lässt  (vgl.  Jul.  i:3S).  "diJ 
Angabe  des  F.ibanius  (f,  578),  Julian  habe  sich  entschlossen  neun  Monate 
m  Antiochia  liegen  zu  bleiben,  führt  ungefähr  auf  die  gleiche  Zeit 

1^2,  Amm.  22,  12,  1-G.     2H,  1.     Lib.  I,  577. 

i^;i)  Amm.  22,  7,  8.     12,  1.    -        U'i)  Socr.  I,  441.    Lib.  I,  513. 

12.^)  Amm.  22,  12,  l.   2;  vgl.  Lib.  T,  577.    -        1."!)  Amm.  22,  12,  2. 

127)  Jul.  360.    —  12H)  Amm.  22,  9,  14.    -  12..)  Jul.  367. 

m_ini,  ib.     _  131)  Jul.  342.   319:  vgl.  :J50.     -        i:;2)  Jul.  842.    359. 

i;W)  Jul.  :]57.    360.    -  i;U)  Jul.  86.5.    -  lar.)  vgl.  Jul.  315  D.  361 

i^P)  Jul.  342.   343.    356  D.    -  Im)  Jul.  343. 

i;!8;  Jul.  343.      350.    365.    3(58  sq.  357.  Amm   2:5,  2,  3.    -        lü»)  Jul    ;]43   36')  sq 

MO)  Jul.  :i39.    340.    343.    345  D ;  vgl.  304  B.  Lib.  J,  579.    582. 

141)  Jul.  344.  36.5.  Lib.  I,  .564.  576.  579.  Dagegen  sagt  Ammian  (25,  4,  17)  eben- 
so kurz  als  treffend:  siqyersfitiosus  magis  quam  sacrorum  Icf/ifimus  obscrua- 
tor  -  vgl.  Virt.  ep.  43.  -  Was  Julian's  religiösen  Standpunkt  betrifft,  so 
beschränke  ich  mich  ~  unter  Verweisung  auf  G  i  b  b  0  n  4,  151  ff.  S  t  r  a  u  s  s 
der  Romantiker  auf  dem  Throne  der  Cäsaren  S.  23  ff.  N  e  a  n  d  e  r  ,  über  den 
Kaiser  Julianus.    S.  103  ff.  —  auf  die  Hervorhebung  folgender  Sätze:' 

1)  Grundbedingung    alles  Glückes   ist    die   Erkenntniss    der   Götter     löO  A  • 
vgl.  2n  D. 

2)  IMe  Tugend  ist  das  höchste  Gut.    p    5.  80.    81. 

3)  Das  Böse  stammt  nicht  von  Gott.    90  A. 

4)  Die  Seele  des  Menschen  ist  unsterblich.    142  C.  sq.  298.    90, 

5)  Sie  hat  Belohnung  oder  Strafe  zu  erwarten.    298.    90. 
ti)  Es  gibt  gute  und  böse  Geister.    90, 

7)  Die  Seele  des  Weltganzen,    die  von  Anfang  au  war  (228  C.)   ist  II  e  1  i  o  [. 
(131  C  :  vgl.  Amm.  21,  1,  U.).     158  B. 

8)  Helios  ist  Urquell  alles  Seins  (14()  B.  133  C.    145  D.    146.   15;}  H)  -  alles 
Guten  (147  D). 

9)  Helios  hat  unsre  Seelen  zu  seinem  Dienst  erschallen.    157  A. 

10)  Zeus  und  Helios  sind  eins.     149.   230  sq. 

11)  Helios  am  nächsten  steht  die  Atliena  Pronoea  —  '6h/  f^  oXov  nw  ,^«mXi<,}^ 
'haiov  7TQoßXt}ffera«  (sie!)  -  220  A.  230  —  als  Vermittlerin  aller  prakti- 
schen Weisheit  (Kunst,  Staatsvorband)  149  A.    1,50  A, 

12)  Apc-llo  dagegen  ist  der  Vermittler  aller  göttlichen  Weisheit  —  religiöser 
und  politischer  Satzungen  —  152  D. 


1J2) 

14.5^ 
Ml, 

1.1.-.) 
"^) 


l.i 


'■•■; 


r.3) 

.VJ) 

tu.) 


iVj 


71, 

70) 
77) 

80) 

^1) 
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13)  Gott,  der  Herz  und  Nieren  prüft  (2*>9),  sieht  nicht  auf  die  Grösse  der  (.a})-, 
sondern  auf  die  Gesinnung  des  Gebers,  nicht  auf  den  Wortlaut  des  Gebetes 
sondern  dio  Handlungen  des  Betenaeo  (2U  A.  239.\  also:  Frömmigk*  it  be- 
steht in  der  Erkenntniss  und  Ausübung  des  Guten,  nicht  in  Aeusserlichkei- 
ten    und  Formelkram  —  und   doch   betete  der  Kaiser  für  seine  Römer  zur 
Mutter  der  Götter  (IbO  A): 

„Vor  allem  nimm  von  ihnen  hinweg  den  Mak«d  der  Gottlosigkeit"     - 

14)  Bdder,  Altäre,  ewiges  h'euer  sind  Symbole  d»;r  Gegenwart  der  Götter.  Ihre 
Verehrung  ist  den  (Jöttern  wolgefällig,  wenn  sie  derj^elben  auch  nirl.f  ha. 
dürfen,  da  sie  überhaupt  bedürfnisslos  sind.    293, 

15)  Wir  sollen  allen  Menschen  Wolthuten  erweisen,  selbst  den  Feinden.  290 
D  sq.  vgl.  424. 

Jul.  33". >  B. 

Amm.  2.'.,  1,  7;  vgl.  Jul.  310.    3")4  C.     Lib.  I,  579. 

Jul.  Misop.  pass.  Amm.  '2:>,  14,1-4.  Zos.  111,  11,  8.  Ueber  die  Sj^ittsucht  der 
Syrer  vgl.  Herod.  11,  10.  bist.  Aug.  Ver.  7.  Alex.  Seu.  28. 

Jul.  368  C  sq.     —  U'-)  Jul.  .361.    —  i47)  Jul.  3G7. 

Jul.  .368.    —  M:t;  Jul.  367  D.     —         i-»';  Amin.  2'2,  14,  2. 

Jul.  348  C.    376.  Amm.  22,  14,  2. 

Die  ganze  Darstellung  von  J  ulian's  Versuch,  der  Teuerung  in  Antiochia  abzu- 
helfen,  beruht   auf  dessen  eigne;n    Beri<di*e  (Misop.  368  C  —  370  A).    Zu    ver- 
gleichen sind  ausserdem  Lib.  1,  5s7.  Soz.  V,19    Socr.  I,  432— 34,  Amm.  22, 14,  2  sq 
Zos.   IJl,   II,  8  .sqq 

Jul.  3.">0  A.    357  D.     —        i'>i)  Jul.  ijGl. 

Jul    342  B.    344  A.    Zos.  HI,  11,  8.    Herod.  H,  7. 

Jul.  340:  vgl.  Lib.  1,  579.     Amm.  14,  7,  3.     11,  12. 

Jul.  365;    vgl.  Lib.  I,  .579. 

Jul.  339  C.    343  D.    365  D.    Zoa.  111,  U,  8. 

Jul.  310  A.    Lib.  I,  579.    Zos.  1.  c. 

Jul.  353  A.     —        i'>i)  Jul.  344  ;  vgl.  3Ü5. 

Jul.  :m.    —        i«';i)  Jul.  343  D. 

Jul.  353  B.    365  D.    Amm.   22,  10,  1.    Lib.  I,  f^g^j. 

Jul   343  D.    —  lOG)  Jul.  353  B. 

Jul.  370  sq.    —  h;s)  Soz.    V,  19. 

Soz.  ib.  Socr.  111,  18.  vgl.  Jul.  361.     Amm.  22,  12,  8. 

Theod.  III,  11.    Amm.  22,  13.    Soz.  V,  20.    Jul.  361. 

Jul.  361.    Amm.  22,  13,  2.    Theod.  111,  11  :  vgl.  Soz.  V,  20. 

Jul.  361. 

Amm.  '22,  13,  2.    Theod.  III,  12.    Soz.  V,  8. 

Jul  344.  360  B.  364.  Amm.  22,  14,  2  (uügenau).  Zos.  III,  11,  0.  Soz.  V,  19. 
Socr.  III,  17. 

Jul.  338.    349.    3G0.   361.   365.    Amm.  22,  14,  3. 

Jul.  339.    340.    348.   350.  353.  # 

Jul.  346  C.    Amm.  22,  14,  3.        —  iT«;  Jul.  348  C. 

Vgl.  Jul   360  D.    Soz»  V,  19.    Socr.  IH,  17. 

Soz.  V,  19.    Socr.  HI,  17.    Lib    I,  5,s9.    Zos.  III,  11,  9.    Amm.  22.  14,  2. 

lieber  die  Art  von  J  ulian's  literarischer  Produktion  geben  seine  eignen  Be- 
kenntnisse hinreichenden  Aufschluss.  Man  vgl.  bes  178  D;  ferner  157.  IfiO  C\ 
181  D.     199  D.     2*13  B.  ('  (mit  Lib.  l,  574).     :t  G  A. 
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Vgl.   'uL  191     19G.    226  A. 

ful    225  D.    211  B;  vgl.  201  D. 

Jul.  ib.    —  iH'O  S.  Anm.  6. 

J  u  1  i  a  n  '  s   „P  h  i  1  o  s  o  p  h  i  e" ,  ein  üemisch  aus  Cynismus  und  Stoicismu3,  lässt 
sich  in  folgen'le  Sätze  zusammenfassen : 

1)  Anfang  und  Ende   aller  Philosophie  ist:    Lerne  dich   seihst  kennen  und 
suche   der   Gottheit  änlich   zu  werden  —  18')  D.    193  D     1S8  B     211  A 
22;')  C     o53  —  d.  h. 

2)  Kümmere    dich   nicht  um  die  Welt  und  ihre   Vorurteile  (Amm.  G),  sondern 

3)  Strebe  nach  innerer,   sittlicher  Tüchtigkeit  —  Führer  auf  diesem  Wege  ist 
uns  der  Gott  in  unaerm  Innern.    (201  D.   209  B)  ~ 

„Der  Weise  ist  sich  selbst  genug,  gleichgiltig  geoen  Reichtum,  Macht, 
„Ehre  und  Genuss  (104  B;  vgl.  82);  er  sucht  die  Weisheit  auf  dem  kürze- 
„sten  Wege,  im  naturgemässen  Leben  (185  D.  22G  A,  erklärt  durch 
„201  D),  d.  h.  in  der  Zurückziehung  auf  sich  selbst  (225  D)  in  völliger 
„Unabhängigkeit  (201  D.  22G)  und  Bedürfnisslosiakeit." 

Jul.  34:3.    351. 

Amm.  23,  1.  2.    Vict.  ep.  43.    Zos.  III,  12,  1. 

Zos.  III,  11,9.    —  i^n)  Amm.  23,  2. 

Jul    399  sqq.    Amm.  23,  2,  6.    Zos.  III,  12.    Lib.  I,  594. 

Jul.  402.    -  ii>;))  Zos.  III,  12,  3. 

Arnni    23,  3,  1.     Zos.  III,  12.     Soz.  VI,  1. 

Amm.  23,  3.    Zos.  III,  13. 

Arnra.  23,  3.  Zos.  III,  12.  Lib.  I,  594.  Soz.  VI,  1.  Di«>  Stärke  dieses  Observa- 
tionscorps  wird  verschieden  angegeben:  auf  30000  M.  von  Ammian,  auf  20000 
von  Libanius  und  Sozomenus,  auf  18000  von  Zosiraus. 

Amm.  23,  3.  Zos.  III,  13.  C  a  1 1  i  n  i  c  u  m  -  jetzt  „Rakka"  —  Ritter,  Erd- 
kunde 10,  1071.  1125  ir.  11,  2G8.  Böcking  zur  N.  D.  I,  390.  Davana  - 
vfrl.  Ritter  10,  1124. 

Amin.  23,  3,  7.    —  i^^)  Jul.  401  D.     —        2uo)  Amm.  23,  3,  8. 

A  Mun.  23,  3,  9.    Zos.  III,  13;  vgl.  Lib.  I,  591. 

Amin.  23,  5.  Zos.  III,  13,  Circusium  -  jetzt  ,.Karkissa"  oder  „Kerkissa"  — 
R  i  1 1 0  r  10,  15.  139.  „hodie  K  i  r  k  e  s  i  e  h"  —  B  ö  c  k  i  n  g  I,  401. 

Amm.  23,  5;  vgl.  Zos.  III,  13  sq.    Za  i  t  h  a  —  Ri  1 1  e  r  9,  13.').  10,  140.  11,  501. 

Aüuii    24,  1;  abweichend  Zos.  III,  13.  Vgl.  den  Partherzug  desSeuerus  bei  Die  75,  9. 

Amm.   1.  c.    Zos.  III,  14.    Anatha  —  „die  heutige  Stadt  An  ah hat  den 

Namen  jener  alten    Anatha  bewahrt"  —  Ritter  10,  14'2;   vgl.  11,  712,  be^ 
7 IG.    „C  h  a  1  c  i  3"  „nahe  dem  heutigen  Aleppo-'  —  Ritter  10,  113. 

Aiiun.  24,  2.  Zos.  III,  15—17,  dessen  Bericht  nicht  unwesentlich  abweicht.  — 
Thilntha  —  jetzt  „T  e  1  be  s"  —  R  i  1 1  e  r  11,728;  vgl.  10,  142. —  Ach  ai- 
a  c  h  a  i  a  —  jetzt  „K  uro"  —  Ritter  11,  73G.  Lage  11,  729  ;  vgl.  10,  142  fgd. 
D  i  a  c  i  r  n  —  „sehr  wahrscheinlich  „AI  K  a  s  r"  ~  R  i  1 1  e  r  1 1,  737  fgd. ; 
vgl.  10,  144.  —  Paraxmalcha  —  vgl.  Ritter  10,  142.  11,  733.  73G.  — 
O  z  0  g  a  r  d  a  n  a  —  Ritter  lo,  142.  144.  11 ,  7.50.  —  Macepracta| 
—  Ritter  10,  19.  MI  11,  74.  Lage  766.  —  Naharmalch  —  „der  Königs- 
kanal zwisciien  dem  Kuphrat  und  Tigris"  —  Ritter  2,359.  „noch  heutel 
«'o.  Nähr    M  a  1  c  h  a,  bei   den  Arabern  genannt"—    Ritter  10,  8. 

Anna.  24,  2,  9  —  22.  Zosimus  (III,  17,  5  —  III,  19)  weicht  hier  ebenfalls  bedoutendj 
ab.    „Die  Localität  lässt  sich  wol  mit  Sicherheit  auf  der  Stelle  der  mehr  mo- 
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dmirm  grossen  Stadt  El  An  bar  der  Araber  nachweisen''  -  i:  i  t  .  ,,  ^  Im  mc 
,,\\ichtig  ist  aber  für  diese  Localität,  dass  diesem  A  in  b  a  r  n.i.  r  A-bara 
Inder  Zeit  der  dort  verbreiteten  Nestorianer  eine  Episkopalsta  it  mii' K^r.he 
und  Kloster  war,  die  aber  den  Namen  F  i  r  u  z  Sabor  erhiPlt.  u.  1  doVsas- 
sanidenkönig  (Firuz  ist  ein  bekannter  Prinzenname  derSa.^.r  i,„  ,1  ,t  Hne 
(irenzfeste  gegen  die  Römer  anlegte,  welche  desshalb  bei  d  r  v, ,,,,;  ,,,  j^ 
P  her  uz  Saporund  bei  den  Juden  P  e  r  u  z  S  c  i  a  b  Im  r  <,>,  u  i  •  .nl  - 
RitterlO,  147;  vgl.  11,  7GG.  Libanius  (1,598)  sagt:  ,>  m^,,  u.yahj  /of - 
iure  ,^c<oaivoyTos  enuiyvf^og  -  zur  Etymologie  des  Namens  vg!     \n  m    ]-    '   p 

^0.)  Amm.  24,  3.  10.  11.    Zos.  IIL  19,  5_1(,.    Li(,    j,  ,97  sq.,  der  jedo.  h    ui^    (  .',.,;.: 
schwemmung    der   Eufratniederungen    vor    die    Ankunft    bei    IMris!.  ri    ,r-zt 
„Mahuza   M  a  1  c  h  a  ,  die  Mab  uza  der  Nestorianer"  -  Ri  t '  .r    '  "i    ms 

''''^^m-m      ^^^•^'^'2^'4--^"'23  (mit    bedeutenden   Abweichungen^    Lih.' i^ 

-'10,  Amm.  24,  4,  31. 

^'H)  Amm.  24,  5';  vgl.  Zos.  III,  24,  4.  Irrtümlich  lässt  Ritter  ao,  154)  die  Ntadt 
durch  „Verrat"  übergehn. 

■n2)  Amm  24,  G,  1-4;  vgl.  Zos.  III,  24,5  sq.  Dieser  lässt  den  „Narmalach"  .1  »niea 
„sehr  grossen  Kanal  uud  durch  diesen  in  den  Tigris"  münden  •  vgl  Lib  i  ,m 
Soz.  VI,  1.  '    ^'        '    *     ^' 

!u!  f  r; 'L^'  '  ~ ''•    ^««•"''•^^^vgl.  Soz.  VI,  1.    Ruf.  brev.28.    Lib.  I,  G05-7. 
-'1-1)  Lib.  I,  G09.    —        'n:>)  Amm.  24,  7. 

^i'l)  Amm.  24,  7,  3;  vgl.  Soz.  Vi,  1.  Lib.  I,  G09.  Vict.  ep.  43.  Rut  I  r  Zo.  iil  '^., 
Alle,  mit  Ausnahme  A  m  m  i  a  n  '  s  (und  Z  0  s  i  m  u  s',  der  diese  Episode  über- 
haupt nicht  kennt),  sprechen  von  e  i  n  e  m  Ueberläufer,  der  sich  zum  Besten 
seines  Vaterlandes  habe  aufopfern  wollen. 

^'17;  Amm.  24,  7,  5.  Vict.  Ruf.  Soz.  1.  c.  Nach  letzterm  hatte  jener  Ueberläulnr  mu 
alter  Manu,  dem  Kaiser  vorgespiegelt,  er  wolle  ihn  den  kürzesten  Weg  nach 
der  Grenze  führen;  dieser  führe  nur  3-4  Tagreisen  durrti  unwirtlirhe  Ge<^en- 
den,  weshalb  er  für  diese  Zeit  mit  Proviant  sich  versehn  müsse,  li,  r  u-tzte 
Punkt  scheint  durch  Ammian  (24,  7,  G)  widerlegt  zu  werden. 

218)  Amm.  24,  7.    Zos.  III,  26.    Lib.  I,  GlO.    Ruf.  28. 

-'li^)  Amm.  24,  7,  4  (wo   für  reyendi^   zu  lesen  ist  teaendis).      Lib.  J,  GlO     Soz   \  i    1 

-^-^0)  Amm.  24,  7,  8.    Lib.  I,  G<>9.  ,        .  .       . 

-'21)  Aimn    18,  7,  3.     -        -'.->  Amm.  24,  7. 

-'-'3)  Amm.  24,    8.     Ruf.  28. 

-'24)  Amm.  24,  8.    Lib.  I,  GlO. 

22:.)  Amm.  24,  8.     -        -'i'ii)  Amm.  25,  1. 

227;  Amm.  '>:^,  1  ;  vgl.  Zos.  III,  2G— 28. 

22S)  Amm.  2.5,2.     Soz.  VI,  1. 

22!»;  Amm.  25,  2.   4,  5;  vgl.  IG,  5.    Jul.  124  D. 

230)  Amm.  25,  2;   vgl.  Vict.  ep.  43  und   Jul.  212  B:    fi  (f  ovx  a^n'Auyi]  {Jioye,^7]s    ro»/ 

xe^uipöt'  ovde  iyiu  vi]  rovg  »eovg  TroÄAoJ*'  norAuy.iq  netoaf^elg  dioatj^dujy  i^enXdyrjy 
--  Natürlich;  war  es  doch  Grundsatz  seines  Lehrers  Maximus,  /ut]  ndyTün 
eixsiv  Toig  TTQüjrcog  dnai'rrjaKffiy  uAA'  h^HÜI^eaHai  r})p  jov  f^e'iovifi'atv  a/giq  <V 
inixUvoig  n^og  toV  &SQansvoyTa  —  Euuap    I,  55.    109. 

231)  Amm    25,  2,  7  sq. 

23-^)  Amm.  25,  3,  6     Vict.  ep.  43. 
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^=    r.ih    I.  G18  sqq.    Zos.  III,  28.  29.  Nach  letziprm  frhioit  Julian 
■vertstich;    nach  Lib.  I,  f)!").    613.     ^oqv  Innsojg  -.  tf/u   rov    ,SquxIo,o, 
K  nj.rTAsv^u.   ec.edv  -  vgl.  I,  91.    Soz.  Vf,   1      Mir    Libanius    stimmt 
thvh  bocrates   (III,  21).    In  Betroff  der  Person    des   „Mör  u  r.s-  s.un 
•  l>estimmt:  ab  uno  ex  hostibus  et  quidem  fuyiente  conto  percut tt ur -^~- 
i:iHAiM>  11  u  t  u  s  •    ab  hostium  obuio  equife  conto  per  ilia  ictiis  inauinem  tcnu, 
rulneratus  est  -  Kutrop.  X,  8:    hostiH  manu   interfectus  est.  -  Auf  die  \Vr- 
wiiudnug    durch   einen    fliehenden  Feind  weisen  auch  Ammian's  (25,  3,  .;> 
Worte:  clamabant  -  candidati  -  ut  fui/ieutium  molem  -  deciinaret.  -  KU 
iui  (Kl,  l.>7.  lasst  irrtümlich  Julian    von  „einem  der  vielen  Pfeile"  getrurte,, 
werden    -  Libanius'   Bemühung,  die  Verwundung  des  Kaisers  als  d».  Ti.u 
eines    fanat.sirten  Christen   darzustellen  (I,  614.  II,  ;]2,  wo  für  Tuirjyö,  {n,j  ., 
losen    ist    luAdaiö^  oder  X(ji^,u.C,)  wird  illusorisch  durch  Julian 's  Worte  h.- 
A  himian  (2o,  3,  19):  -   veneror  nnmcn    qw>d   non  clandesfinis   imidiis  ~ 
decedo.  -    Soz.  VI,  2  hiilr.  Libsnins'  Vermutnug  für  wahi scheinlich;  vgl.  Theod 
Wi,  2j.     Soor.  I,  442.  '    s 
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